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Christentum und » am -
notenliilscherei .

Mit Alm , Gewalt und Schmutz haben
Horthy und seine Spießgesellen in Ungarn
das Gebäude der Konterrevolution ausge¬
richtet , und sie haben ihr Regime ein „christ .
liches " genannt . Und wirklich : wenn man die
schmerzbewegten Artikel liest , welche auch
unsere und die christlichsoziale Presse Lester -
reichs vom Stapel läßt , weil das Mörder¬
regime Ungarns nun in seiner ganzen Schänd¬
lichkeit als des gemeinen Verbrechens der
Falschmünzerei entlarvt nackt dosteht , versteht
man erst recht , als wie „christlich " die gesamte
internationale klerikale Reaktion die gegen¬
wärtige ungarische Regierung ansieht,' wie
mnig sie sich mit ihr geistig nnd seelisch ver -
l - unden fühlt und wie sehr sie den Schlag , - . er
- die ungarischen Brüder im Geiste betroffen
hat , am eigenen Leibe schmerzhaft einpfinoen .
Es steht ja viel auf dem Spiele , denn er geht
nicht nur um die Blossstellung und Bestrafung
einer Reihe im Vordcrgnmde der gesellschaft¬
lichen und staatlichen Lebens stehender Per -
' önlichkciten , sondern um dar mit Schimpf
und Schande vor aller Welt beladene

Regime , selbst . Wenn cs sich nur um
die Opferung einer Anzahl belasteter Personen
handeln würde , so würden sich die ungarischen
und anderen „ Christen " damit gefaßt abfindcn
aber die einzig dastehende Geldfälscheraffäre
droht zur Staatskrisc zu weroeit und die Be -

' lcrgnis darüber erweckt in allen Landen die

reahrhaft brüderliche Solidarität der Gleich¬
gesinnten .

Wie wäre dS zugegangen , wenn die Bank ,

notenfälschungcn nicht von den Führern der

ungarischen konterrevolutionären Banden , son--
dern , sagen wir , von Kommunisten zur Herbei¬
führung eines staatlichen Umsturzes verübt
worden wäre ! Wie hätte sich da die Tugend zu
Tische gesetzt und wie hätte die Preße der ge¬

samten bürgerlichen Reaktion , gerast und getobt !
Ströme von Tinte und Entrüstung wären ge¬

flossen und kein Wort der Verurteilung wäre

hart genug gewesen . - Aber hier , welche Milde ,

welche „Objektivität , welches Mitgefühl mit

dem an den Schandpfahl genagelten christlich¬
nationalen Kurs ! Man kann natürlich für die

" der Tat . überwiesenen und ^gcständigen Per¬
sonen , auch wenn cs sich um so bewahrte „christ¬
liche " Parteigänger wie Windischgrätz und

Nadossy handelt , nicht offen eintreten und kann

nicht über dos sic betroffene Mißgeschick sicht¬

bar vor allen Leuten Tränen des Mitgefühls

vergießen , das tut man bester im stillen Käm¬

merlein ab , aber was man tun kann , und da¬

von macht die deutsche ch r i st l i h -

soziale Presse ausgiebig Gebrauch , das

ist : mit allen Kräften und Mitteln den .' Zu¬

sammenhang der Banknotenfälscherei mit den

Staotsstreichgelüsten der monarchistischen Re -

aktiön zu bestreiten , den ungeheueren Skandal
als ein möglichst belangloses Tagesereignis hin -

zvstellen und diejenigen , welche die Zusammen¬
hänge der Affäre mit den Machthabern Ungarns

aufdecken, anznfallen . Wenn es sich um ein Stück

von ihnen selbst handeln würde , die deutschen

Christlichsozialcn könnten nicht schmerzlicher
aufschrcien, als sie dies zur Verteidigung
Horthys und seines Lumpcnanhanges tun

Weil sich angeblich die englische Presse eigener
Kommentare enthält und sich auf die Wieder¬

gabe der Berichte über den Verlauf der Unter¬

suchung beschränkt , nennt dies die Prager

christlichsoziale „ Deutsche Presse " ' eine

„ k o r r e k t e H a l t u n g" und sie beteuert - sie

werde sich n i ch t , da sie die Wahrheit , über

alles liebe , „ an der plumpen und nur

allzu durchsichtigen Kampa q n e

gegen die ungarische Negierung
und das ungarische Volk ( M be¬

teiligen , zu der die Geldfälscheraffäre von

süzialistischen , demokratischen Blättern und der

Presse der Ungarn feindlichen Kleinen Entente -

Ländern . ausgeschrotet wird " . Also , wer die

christlich -ungarischen Geldfälscher und Staats -

streichler angreift , der betreibt eine Kampagne

nicht nur gegen die ungarische Regierung , son¬

dern auch gegen das — ungarische Volk !

Horthys Stellung unhaltbar .
Aul Einschreiten ausländischer Diplomaten soll horthy in einigen Monaten

zuriikttreten . - WindischzrStz gibt leine Mltlchuldlgen preis .

« Budapest , il . Männer , In politischen
' S* wird mit großer Bestimmtheit behauptet ,

MR Nc nächste llinqcbiniq bed Relch - venveserH ,
nämlich Nadossu , der Flügrladiuiant M a -
g o s h a z y. der Chef der Kabinettskanzlei
Barta und der Feldbischof Zadravecz mehr
oder weniger in die Fälschung verwickelt find .
Einig « diplomatische Bertreter der auswärtigen
Mach ' « sollen «ine Besprechung abgehalten und
sodann den provisorischen Außrnm ' nister Ludwig
B a l k o ausgesucht haben . Nach dieser Bespreibuug
ging dann valko mit Bethlen zu Horthy
und eS soll folgende Vereinbarung getroffen war »

1

den sein :
Die Regierung wacht weiter darüber , daß

Horthyö Name nicht in den Skandal gezogen
werde . Die Reg ' erunq wird sobald al « möglich ,
aber noch in der FrühsahrSscssion , einen Gesetz
entwnrf über dir Wiedererrichtung des

Magnatenhauses beschließen lassen . Unter
dem Vorwand , daß nun die Berfassuna wieder
hergestellt und die Würde de « provisorischen
Staatsoberhaupt «» damit erloschen sei, soll
Horthy seinen Abschied nehmen .

Die Kreise , in denen man von dieser Lösung
spricht , nehmen an , daß der Zeitpunkt etwa in
sechs Monaten gekommen sein dürfte . CS ist
schwer, diese und | lc vielen anderen in Umlauf
gesetzten Nachrichten auf ihre Wahrheit zu prüfen .
Jedenfalls drückt sie aber de » Stand der gegen ,
Markigen Meinung aus , die trotz allem dahin geht ,
daß ohne «Ine saseistische Diktatur die £ tcTT
knng HorthyS unhaltbar geworden ist .

*

Budapest . 11 . Jänner . Oberstaatsanwalt
Dr . Sztrache hatte gestern , Sonntag , rin drei¬

stündiges verhör mit Windischgrätz . Man nimmt

an . daß Windischgrätz 22 Namen von durch ,
wegs sogenannten vornehmen Per¬
sönlichkeiten , die im politischen Leben eine
Rolle spielen , als diejenigen bezeichnet, die mit

ihm an der Führung der Fälscherbande » beteiligt

waren , lieber diese Vernehmung berichtete der

Oberstaatsanwalt sofort dem Just ' Minister ; er
hat aber kein Protokoll über die Einver¬
nahme ausgenommen , worüber in de » oppositio¬
nellen Kreisen groß « Erregung herrscht .

Budapest , 11 . Jauner . Das rassenschütz -
lcrisch « Organ „Szohat " berichtet über eine
wichtige Beratung , die hinter verschloßenen Türen
in der Oberstadthauptmannschasi zwischen den
leitenden Personen der Oberstadthiuv ' mann -
schast und den französischen Delegierten llmery
und D o n e e y stattqesunden hat . In dieser Be¬

ratung hätten die Franzosen erklärt , daß sie sich
mit der Feststellung , wonach das erste Kapitel der

Untersuchung abzuschließen sei , nicht zufrieden¬
geben können . Sie wünschten , daß die Unter -

suchnng sich auch nach der Richtung erstrecken
joll«, wohin und wer die Banknoien in Verkehr
gesetzt hat , ferner wer diejenigen gewesen sind ,
die als Anstifter und- geistige Urheber figurierten .

Nach der Konferenz äußerte sich Doueey über
den Stand der Untersuchung folgendermaßen : Ich
kann soviel verraten , daß von der heutigen Bera¬

tung viel zu erwarten ist . In ein bi « zwei Tagen
wird sich die Untersuchung in neu er Rich¬
tung bewegen . Ich will damit nicht sagen , daß
der Sensationshunger des Publiknmc - durch die
treuen Erhebungen brsrirdigt werden wird , son¬
dern nur soviel , daß dadurch der endgültige Erfolg
und diS Aufklärung von bisher unäufgrklärten
Einzelheiten gefördert werden wird .

<r ist ch

Französische Aeoressalien . . .

aber nur gegen unschuldig « Arbeiter .

Budapest , I I . Jänner . „ Pest ! Hirkap " bringt
ein Telegramm seine « Pariser Berichterstatters ,
das; infolge einer Verfügung der Pariser Polizei
die ungarischen Arbeiter , die in französischen Be¬
trieben angestellt sind , in den letzten Tagen auf
die Straße gesetzt worden sind .
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Mik den Geldfälschern und ihren Hiitrer -
männern , die den christlich - nationalen Kurs

dirigieren , nur recht schonend uzngegangen ,
denn : „Fälschungen der öffentlichen Meinung
und Banknotenfälschung aus politischen Grün¬

den sind moralisch gleich verwerflich : beide

können Schaden . anrichlen : noch mehr
Schaden als B a n k n o t e n f ä l sch u n -

g e n. Merkstc was ? Ist es nicht rührend , wenn

ausgerechnet ein klerikales Blatt Furcht vor der

Fälschung der öffentlichen Meinung zeigt ? Doch
wer macht sich dieser Fälschung schuldig ? Die¬

jenigen , welche gegen die von der ungarischen
Negierung und Polizei betriebene Vertuschung
auftreten , oder jene , welche heiße Zähren dar¬

über vergießen , wenn versucht wird , alle Scbul -

d. gen zu erforschen und die Motive und Zu¬
sammenhänge aufzudecken ? Noch dreister treibt

cs die Wiener ch r i st l i ch s o z t nj c

„ Reichspo st ", welche das Unterfangen , sich
mit dem ungarischen Fälscherjkandal zu be -

schäftigen , die „ Rache des i n r e r n a no¬

na l e n I u d e n t u m s an dem antisemiti¬
schen Ungarn " nennt . Bald wird das christlich --
soziale Hauptorgan auch herausgcfunden haben ,
das ; die ganze Fäkscheraffäre nur eine jüdische
Mache ist , auSgehcckt , nm die armen christlich¬
nationalen Waserln Windischgrätz , Nadosih ,
Horthy und Konsorten ins Verderben >u

dringen . Der nationalsozialistische
, ^ Ta g" hat es jetzt schon heraus , daß dinier

der Geldfälschcrei eigentlich die Juden stecken ,
denn „die Legitimisten bedienten sich
von allem Anfang an Propagan¬

dist i s ch - d e r I u d e n p r e s s e, die bekannt¬

lich nichts umsonst tut und die daher s ch w e r e

Millionen v e r s ch l a n g". Daher ver¬

fielen die ungarischen Magnaten , um neue

Millionen aufzubringen , auf den Ausweg der

Frankenfälschung . Es wird schon noch mehr an

den Tag kommen , daß nicht die frommen
Mörder - Christen Ungarns , sondern die Frei¬

maurer und das internationale Judentum die

Schuld trägt .
Die christlichen Fälscherbanditen haben

also auch diesseits der Leitha treue ' Freunde ,

die ihnen im Unglück , das die holländische und

französische Polizei über sie brachte , fest zur
Seite stehen . Und das ist ganz in der Ord¬

nung , denn schon als die Magnaten , Minister ,

Polizeichess , Generäle nnd Politiker sich daran

machten , Banknoten zu fälschen , wurde ihnen
durch den ungarischen F e l d b i s ch o f Z a -

b r a v e c z sozusagen der christliche Segen zu¬

teil , denn dic >er war es , der die Mitglieder
der Fälscherbande auf strengste Verschwiegen -
heil vereidigte , und somit war die Banknoten

fälschcrci zu einer gemeinsamen Sache aller

wahrhaft christlich Gesinnten gestempelt . Der

Eid aber » den die Fälscher schwören mußten ,
lautete :

Ich schwöre auf den lebenden Gott , auf dessen

etnziggeborenen Sohn und auf die heilige Jung -
fron Maria , da « Geheimnis sür mich zu behalten ,
und sollte ich meinen Eid brechen , so
möge meine Seele verdammt sein ,
mir da « Jenseits verschlossen blei¬

ben nnd die Erde inöge meinen Körper nicht in

ihren Schaß ansnehmen . "

Cbcu dieser Fcldbischof Fabravecz , der

seinerzeit mit der mordenden Weißgardistischen
Horthy - Armee in Budapest einritt , wird als

einer der „Träger des neuen Ungarn " bezeich¬
net . Er ist , zur Belohnung für die Verdienste ,
die sich dieser Prälat um die Gegenrevolution
erworben hat . auf einem ' Freskogemälde in der

Garnisonskirchc auf dem Ofener Festungsberg
als der heilige Johannes Capistranus dargc -
stellt worden . Der Grund für seine aktive Teil¬

nahme an dem christlichen Kurs Horthys ist
die Sorge um die Macht und das Vermögen
der Kirche . So wie der Papst mit Mussolini
Frieden geschlossen hat , obivohl dessen fascistischc
Banden katholische Priester mißhandelt haben ,

so haben sich die Repräsentanten überall der

Reaktion angeschlossen , weil sie in ihr die

starke Hoffnung sehen, Macht über die Seelen

und Menschen zu gewinnen . In diesem Ziele
sind sie alle einig und nicht einmal der bei¬

spiellose Sumps der Geldfälscheraffäre vermag

dem internationalen Bund der frommen christ -
lichen Reaktionäre Schaden zuznfügcn . .

Die Fälscherseuche greift um sich

Falsche portugiesisch « Banknoten im Haag .

Haag , 10 . Jänner . Ans Veranlassung der

portugiesischen Regierung hat die hiesige Polizei
ztvei Personen , einen Holländer . nnd einen Türken ,
verhaftet , die an der betrügerischen

-
Herstellung

portugiesischer Banknoten beteiligt
sein sollen . Ein dritter Beteiligter ist entkommen .
Tie Polizei beschlagnahnttc im Haag und , in

Rotterdam mehrere Koffer , worin sich
portugiesische Banknoten im Wert von zwölf -
cinhalb Millionen hollättdischer Gulden sowie
Dokumente befanden , die augenscheinlich gefälscht
sind und benützt wurden , um einer englischen
Firma den Auftrag zur . Herstellung von Bank¬

noten bis zum Betrag von Li, Millionen Gulden

zu erteilen . Tie Polizei glaubt , alle in Holland

befindlichen , auf Grund des gefälschten Auftrages
hergestelltcn Banknoten aufgcfundcn zu haben .

„ Neuwe Rotterdamsche Courant " meldet , daß
die Berhastetcn Agenten der Angolabank
in Lissabon seien , die ans gefälschte - Dokumente

hin bei der Londoner Firma Watcrlow and Sonü

int angeblichen Auftrag der portugiesischen Re¬

gierung die Herstellung von portugiesischen Bank¬

noten im Werte von ungefähr 25 Millionen

holländischer Gulden bestellten . Wir das „ All -

gemeen Handelsblad " vernimmt , sind an der

Betrngsaffäre v c r s ch i e d c n e h o ch st e h e n d e

P e r s ö n l i ch k e i t c tt i n Portugal , dcn >

unter ein Lisiaboner Notar , beteiligt . Dio beiden

Verhafteten werden morgen der Staatsanwalt¬

schaft übergeben .

Dinarsabrikation in Bictefeid .

Bielefeld , ll . Jänner . In einem hiesigen
Borort ist eine Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt
worden , worin sal' chc füdsla w ische 100

Dinarztoten verfertigt wurden . Die Werkstätte
war in der Steindruckerei eines gewissen Nord -

hold . Die Tntckplatlen erzeugte ein Litograph ,
namens Altmann in Lipinghausen bei . Her¬

ford . Die serbische » Auftraggeber
hatten sich an einen in Westfalen wohnhaften

Agenten , namens Mail , gewendet . Die drei Ge

nannten wurden verhaftet . Bisher waren schon
8500 Dinarnoten hergestellt nnd nach Serbien

geschmctggelt worden , wo damt die Beschlognahine
erfolgte . Es sollten noch weitere 30 . 000 Stück

hergestellr werden , was aber bisher unterblieb ,
weit die Auftraggeber keine Zahlungen leisten .

Falsche Pfundnoten in Berlin .

Berlin , 10 . Jänner . ( Wolfs . ) Eine vierköpjige
Falschntnnzerbande , die sich mit der Herstellung
und dem Vertrieb von englischen Fünf . Pfnnd
noten befaßte , kotinte nach langwierigen Ermitt¬

lungen von den Beamten der Fatschgeldabteilnng
der Reichsbank festgenvmmcn werden . Es handelt
sich um die Kaufleute S a g e r t nnd Dahlin g,
einen Ing . G e r st e n b e r g e r ttnd nm einen

Litographen K u h n. Die Fälschungen reichet !

bis in das Jahr 192 - 1 zurück . Bisher sind etwa

80 ' Stück der falschen Scheine anfgetaucht . Tie

vier Fälscher , die gestanden haben , wurden dem

Untersuchungsrichter vorgeführt .

Die Bilanz der schwarzen Reichswehr .

Mindestens acht Fememord « .

Berlin , 11 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter Ber¬

liner Politeipräsideut erließ heute eitlen Aufruf ,
der das - Publikum unter Aussetzung einer ' Be -

lvhnnng von 0000 ' Mark zur Teilnahme an her

Suche nach einigen noch nicht festgenommenen
Fememördern auffördert . Es handelt sich uni die

Fälle des ermordeten Wachtmeisters L e g n e r,'
de- Z ehemaligen Feldwebels Wilm s und des

Reserveleutnants Sand . In allen Fallen kom -

mett Angehörige des seiner ' . eit bei der ReichStvehr
bcstehenden Arbeitskommandos , der sogenannten
Schwarzen Reichswehr , als Täter in Frage . Es

handelt sich nm ttoch insgesamt vierzehn Personen ,
die derzeit flüchtig sind . Die Zahl der aufgedeckten
Fememorde beläuft sich auf a ch t. Bisher sind
vier Leichen gefunden tvorden . Es ist möglich »
daß sich die Z. hl der Feinemorde nock ) erhöht .

Die Fürstenabfindung .
Berlin , 11 . Jänner . ( Eigenbericht . ) . Der

dentschnationake Abgeordnete Dr . E v e r l i n . g bat

auf die weitere autvaktliche Vertretung des

voisesierieu Herzogs von Sachsen - Altenburg ver¬

zichtet , um Mitglied des RechtöansschusieS des

Reichstags bleiben zu können . Offenbar hat der

Herr eS vorgezogen , freiwillig auf sein Anw' ltS -
mandat zu verzichten , bevor cr durch den Reichs¬
tag dazu gezwungen worden tväre . ' ,„z
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bfe Frag - bet Teilnahme an bet

Regierung verhandelt . Bis zum späten Nach¬
mittag des Montag waren die Beratungen «och
nicht abgeschlossen . Wie die Aussichten für die Ab¬

stimmung waren , geht auS der Wahl eines . AuS «

schusseS für die Ausarbeitung einer Resomtion
hervor . Darnach konnte man annehmen , daß
1800 Stimmen gegen und 180V Stim¬
me « für die Beteiligung an der Regierung
waren . Don den Gegnern der Beteiligung , wie

Compere - Morel und L e b a - , wurde

darauf hingewiesen , daß es keine radikale Mehr¬
heit gebe , mit der die Sozialisten dauernd Zusam¬
mengehen könnten . Herriot sei dafür verantwort¬

lich , daß die Fühlung mit den Radikalen verloren

gegangen sei. Ms er im April des vorigen Jah¬
res vom Senat mit geringer Mehrheit gestürzt
wurde , habe er darauf verzichtet , einen kräftigen
Widerstand gegen den Senat zu organisieren .
Wenn fehl die Sozialisten in die Regierung ein¬

traten , würde es stets vom Senat abhangen , ob

die von der Regierung geforderten Reformen
durchgesetzt würden . Für die Beteiligung sprach
u. a. Genosse Paul Boneourt . Die Außen »
Politik von Loearno rönne nicht mit voller Kraft
fortgesetzt werden , wenn die Sozialisten nicht an
der Regierung teilnehmen wollten . A u r i o lfagte ,
daß die Radikalen obne Hilfe der Sozialisten keine

feste Mehrheit mit demokratischem Charakter er¬

halten könnten . Reaktion und Anarchie be¬

drohten das Land , eine unfruchtbare Ovpy »
sition der Sozialisten könne wenig helfen .

Faure verteidigte den alten Grundsas :
Weder MinisterialiSmuS noch Revisionismus .
Gegenüber der Anschauung , daß eine Einigung
zwischen den Radikalen und den Sozialisten
möglich sei, macht Fame insbesondere auf die

Kolonialpolitik aufmerksam und sagt ,
daß unm auch in der Finanzpolitik gemeinsam
nicht weit käme . Schließlich sprach er sich auf «

eindringlichste für die Politik der Unterstützung
aus , warnte jedoch vor der Teilnahme der

Partei an der Regierung .

Der Kongreß wird die ganze Nacht weiter

tagen ; die Abstimmung wird in den Morgen¬
stunden erwartet .

der
ein
. 11.
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Sie EoldwSscher am Kioadlle
Noma » an » der Zeit der großen Äoldsnnde

in Kanada und Alaska

J
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l wenn eS tatsächlich der Man » Ware , so möchte
- ich hundert gegen eins wetten , daß Lhnn dabei

feine Hand im Spiele hatte , und daß die Mittei¬

lungen , die er Ihnen machte , erlogen waren .
Ich kann mir zwar nicht denken , welches Jntcr -
ene Lynn daran haben kann , Sie in die Irre zu
schicken, aber er ist brutal und gemein . Er hat

*) Parka --- ein wasserdichter , mit Haube ver¬
sehener und lose » m die Schultern hängender Man -

■ iel , das gebräuchlichste Kleidungsstück auf Reisen
ji » Norden ,

Inland .
GUmilifttrei .

Die „ Narodm Prace " , baS Ory : n der Partei
nationalen Arbeit , veröffentlichte vor kurzem
Protokoll einer Sitzung oeS MinisterratS vom
November vergangenen Jahres , auS deni das

Blatt folgerte , daß die KoalitionSP ' rtcicn am
Dortage der Wahlen untereinander 23 Millionen
Kronen staatlicher Gelder aufteilten .

Tatsächlich handelt eS sich darum , daß
im Ihre 1923 verschiedenen Genossenschaften
zum Zivccke der Unterstützung der von der Re .
gierung angekündigten Berbilligungs -
a k t i o n zinsenlose Anleihen vom Ernährnnqs -
ministerium gewährt wurden , die eS diesen Ge¬
nossenschaften ermöglichten , die Preise auf einer
niedrigen Basis zu erhalten , beziehungsweise das
Steigen drr Preise zu verhindern . Am 14 . No¬
vember vergangenen Jahres wurden die ' c An¬
leihen durch MinistcrratSbcschluß gelöscht , be¬
ziehungsweise auf ihre Einlösung verzichtet . Die
Koalition hat n türlich auch diese Verbilligungs¬
aktion bau benützt , um ihre Parteiinstituttonen
mehr oder minder daran profilieren zu lassen .
Besonders die tschechischen Nationalsozialisten , die
eS verstanden , im Verlaufe der Derbilligungs -
aktion ihrem Presscverl . ' g r a m e r i n s "
200 . 000 Kronen , dem Organ ihrer jugendlichen ,
„ Mlade Proudy " 100 . 000 Kronen usf. zmu -
schanzen . Ein geradezu köstlicher Witz ist die Zu¬
wendung der staatlichen Gelder an die „ Mlade
Proud y " . Dieses Blatt betreibt antimilitari¬
stische Agit ' tion und verfällt deshalb öfters der
Beschlagnahme . Die Regierung deckt nun die dem
Blatte durch die Konfiskationen entstandenen
Schäden durch eine Zuwendung auS staatlichem
Geld und bezahl » so den tschechischen nationalsozia -
l ' . sti ' chen Jugendlichen ihre gegen sie selb!) ge¬
richtete antimilit . ristische Agitation , die sich wieder¬
um vor allem gegen den nationalsozialistischen
Kriegsminister Stlnbrny richtet !

Es ist ganz selbstverständlich , daß es aufs
schärfste verurteilt werden muß , daß auch die au
und für sich gute und wenigstens in ihren Ab¬
sichten zweckmäßige Derbilligungsaktion drr Re¬

gierung derart m ßbr ucht wird . Was macht aber
em gpter Bürgerlicher — Pardon Deutsch -
bürgerlicher — mit einem derartigen Sachverhalt .
Er greift die deutschen Sozialdemolra -
t1 n an ! Herr —e im „ Montagsblatt " ist auch
einer von jenen , die aüö jeder Gelegenheit Kapit : l
rum - Kampfe gegen die verhaßten „ Roten " zu
schlagen versuchen . Und da der Leitartilel drS

„ MontagSblatteS " stets ein Schlager sein soll ,
schreibt Herr —c :

„ Besonder - bezeichnend ist bei dieser Affäre
die Tatsache , daß sich auch die deutschen Na¬

tionalsozialisten und die deutschen

Sozialdemokraten bei der großen Krippe
häuslich niedergelassen haben . "

Wir können nicht anders , als Herrn —e die

Sensation , die wohl euch sonst niemand ernst

nimmt , zu verderben . Die deutsche sozialdemokra «
t ' sche Partei hat an der ganzen Sache überhaupt
keinen Anteil , und man muß nur hoffen , daß sich

Herr —e konkreter auSdrllckt , damit er konkreter

angefaßt werde « kann .

des Gehilfe wieder nach den Goldfeldern zurück«
zukehren . "

„ Wie wäre es , tvenn wir ihn fragten ? " jagte
Eicher . „ Ich glaube ja auch , daß Sie sich irren ,
aber die Sache ist doch zu wichtig , als daß wir
uns nicht Gewißheit verschaffen sollten. Denn
wenn eS tatsächlich der Mau » wäre , so möchte

„ 9Bo5 geht im deutschen varlameu -
tarischen Lager vor ?

Diese Frage an die deutschbürgerlichen
Wähler stoßt die deutschnationale
„ Brüxer Volkszeitung " mit aller Lun¬

genkraft auS und läßt sie dann in einem Artikel
von „gutunterrichteter Seite " beantworten , die

toei | , „ daß i ^ igherzige Parteiein¬
flüsse di « von allen als notwendig erkannte

r t t —- ftt - ,

„ Nein . Aber manchmal läuft einem ein
Reptil über den Weg . So ganz zufällig , wissen
Sie . Und dann spiüe ich gern den Naturschor -
scher und beobachte seine Bewegungen . Das ge¬
lingt immer am besten , wenn das Reptil nicht
ahnt , daß es beobachtei wird . Für jetzt ist das
alles , was ich Ihnen sagen kann . Wenn Sie
aber Lynn sehen , so können Die immer sicher
sein , daß ich nicht weit davon bin . Und nun ,
good by, mein Junge . "

„ Einen Augenblick noch . "
„ Was ist ' S. "

„ Miß Malonh hat Nachrichten von chrem
Vater erhalten . Freilich nur »indirekte . In
Juneau hat ihr ein Goldgräber vom Hoota «
linqua - Creek, das ist westlich von Fort Jukon ,
der dort viel Gold gefunden hat und setzt mit dem
nächsten Dampfer nach dem Süden zurückkehren
wollte , mitgete . lt , daß ihr Vater einen reichen
Claim direkt neben dem seinigen besitzt und auch
selbst bearbeitet . "

„ Gratuliere ! " sagte Kanc finnisch .
„ Ich war noch nicht ganz zu Ende, " wehrte

Esche ab . „ DaS Merkwürdigste bei der Sache
ist, daß Miß Malony jetzt , als sie Lynns Gehil¬
fen sah, in diesem den Mann zu erkennen

glaubte , der ihr die Mitteilung machte. "
„ DaS wäre ! " entfuhr es Kane und zu Eileen

gewandt , fragte er : „ Würden Sie den Mann

wiedererkennen , tvenn Sic sich ihn genau ansehen
könnten ? "

„ Mit Bestimmtheit wohl nicht, " entgegnete
Eileen zögernd, ; ,denn unter der Ohrenmütze und

dem aufgeschlagenen Kragen seiner Schafpelzjacke ,
die er damals trug , konnte ich von seinem Ge¬

sicht nicht viel sehen . Nur sein Gang fiel mir

auf . Er schlürfte so sonderbar , so wie der Mann .
von Lynn es tut . "

lForttetzuna tolat . 1

Am die grobe Koalition .
Eine Kundgebung des Zentrums - Der AeichsprSstdeut für einen noch¬

maligen Beriuch .
sich die Stimmung in der ' sozialdemokratischen
Partei gewendet habe und daß man der XcU »

« ahme an einer großen Koalition nicht mehr so
abgeneigt fei , wie noch vor wenigen Wochen, so
ist das e i n Irrtum . Richtig ist nur , daß sich
einig « bekanntere Parteigenossen , wie Scheide¬
mann , David , Severingwa . für die

große Koalition ausgesprochen haben ; die Mehr¬
zahl der Organisationen und oer Parteiblätter
steht ihr aber nach wie vor a b l e h n e n d gegen¬
über . UebrigenS wird die morgen zusammen «
tretende Reichstagsfraktion sich vorauSsichtflch
wiederum mit dieser Frage beschöstlgen .

Heute nachmittag empfing der Reichspräsi¬
dent die Vertreter des Zentrums und der Demo¬

kraten , die er ersuchte , nochmals den versuch zur
Schaffung der Negierung der großen Koalition

zu machen . Er sprach die Erwartung au » , daß
er eine endgültige Mitteilung darüber bis zum
Donnerstag erhalten werde . Nach Ablauf diese »
Termine » würde er von fich au » von neuem die

Initiative ergreifen .

Nach den Meldungen , die aus Paris über
Den Verlauf des Kongresses unserer französischen
Genossen einlnufen , stehen die Dinge nicht zum
besten . Es geht wie bei asten Par ' tciberaiungen
im Lause der letzten ztvei Jahre nm die Frage
der Beteiligung an der Regierung . Im Somnier
war noch die überwiegende Mehrzahl der Partei¬
genossen gegen eine Teilnahme an der Macht und
die vogientngsfrcimdlichc Minderheit konnte nur
etwa « n Fünftel der Stimmen der von Blum
und Faure geführten Mehrheit aufbringen . Mit
dem Scheitern des Cmllauxsckien Finanzplanes
Mtd den wachsenden Schwierigkeiten der bürger¬
lichen Linksparteien wurde die Lage für die

Sozialisten schwieriger . Nach dein Lkurze Her -
tziot » hatten sic ein Kabinett Briaud verhindern
können , nach deni Abgang Painlcvss muß ' cn sie
Briand doch hmnehmen .

‘
Aber auch das jchuge

Kabinett steht aus schivachen Füßen . Dre

Frage ist nun , ob die Sozialisten durch ihren Ein¬
tritt in die Regierung der Politik des Landes
eine « start links gerichteten Kurs geben sollen ,
oder ob eS im Interesse des Proletariats ist,
selbst auf die Gefahr einer Rückkehr des natio¬
nalen Blocks die sozialistische Partei von der Ver¬

antwortung für die Kolonial - und Finanzpolitik
der bürgerlichen Demokraten frei zu halten . Die

Mehrheit der Partei ist nach wie vor der
MmmrnL daß man mit der unter dem Einfluß
der Banwn stehenden Regierung der Linken nicht
mehr gemein haben dürfe als eine gewisse ge¬
meinsame Opemtionsbasis , die jetz: bedeutend

stärker gewordene Minderheit will durcy
« « . Eintritt in die Regierung den
Linkskurs retten . Solange cs nur um außen «
politische Fragen und ' uni die Wiederherstellung
der Demowatte im Lande ging, war es leicht, die
bürgerliche Linke zu unterstützen , seit der Kampf
mn die Finanzrcform und um die Kolo¬
nialpolitik die Klassengegensätze zwischen
bürgerlicher und proletarischer Demokratie deut¬
licher in Erscheinung treten läßt , ist eS für die

Sozialisten schwer , beit Weg zu finden , auf dem
fich sowohl die Demokratie erhalten , wie aucy
den wirtschaftlichen Interessen des Proletariats
am besten dienen läßt . Tic Rechte in der Partei
wollte den Eintritt in die Regierung durch rasche
Beratung unter deni Eindruck brennender TageS -
probleme beschleunigen und wünschte den Zu -
fammentrstt des Parteitages noch im Dezember .
Die Linke berief den Kongreß erst für den

10. _ Jänner ein und verstinimte dadurch den

Flügel RenaudelS und Boneours .
Eine Rundfrage unter den Delegierten er -

aab vorläufig 176V ' gegen 1306 Stimmen für die
Linke bei Stimmenthaltung von 44 Delegierten .
Große Redeschlachten zeigten eine sehr gereizte
Stimmung in beiden Lagern . Noch stehen die

Referate Leon Blums und RenaudelS
und die Meldung über den Eindruck dieser beiden
Reden au » . Die Blätter des Linkskartells sprechen
aber bereits die Befürchtung aus , daß eS zur
Spaltung der Partei kommen könnte , sie
behaupten, baß auf jeden Fall die Partei in zwe »
Flügel zerfallen werde , die einander hemmen und

bekämpfen würden . ,
Man kann die Folgen einer Spaltung er¬

messen , wenn man sich erinnevt , wie katastro¬
phal die Parteispaltung von Tour¬

gewirkt hat und wie schwer es den Sozialsten

Berkin , 11 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

führenden Instanzen de » Zentrums waren gestern
zu einer Sitzung zusammengetreten , um zu drr

Fkag « der Regierungsbildung abschließend
Stellung zu nehmen . In einer Entschließung
wird auf die von Tag zu Tag zunehmende Not

breitester Bevölkerungöschichten hlngLwdHen und
daraus die Folgerung gezogen , daß eine Re¬

gierung auf breite st er Grundlage
zur Ueberwindung dieser Notlage berufen werden

müsse . Keine Partei dürfe sich der Verantwortung
zur Bildung einer solche » Regierung entz ' ^hcn ,
die e » mit der Fortführung einer friedlichen
Außenpolitik , der Aufrechterhaltung der Berfas -
snng und der Gesundung der Wirtschaft ernst
nehme . Für eine DcrsassungSpartei Ware eS n u -

verantwörtlich , jetzt eine Startskrise her »
beizuführen , die zur völligen Berelendung de »
Balke » und insbesondere der arbeitenden Massen
führen müsse .

Diese Resolution richtet sich ganz offen an
die Adresse der Sozialdemokraten . Was in de »,
link -bürgerlichen Blättern behauptet wird , datz s

Lor - er Gefahr einer Spaltung - es

sranMche « Sozialismns .
Stürmische Leveschiachten aus - em Variier Parteitag . - Die Michel -

düng steht noch aus .

I auf den Trümmern der Arbeiterbewegung
eine neue Partei zu errichten . DaS Proletariat
der Welt blickt besorg nach Frankreich und hofft ,
daß die Einheit der französischen Partei erhalten

! bleibe . Nichts könnte oem europäischen Prole -
tariat mehr schalen als eine Spaltung unserer
französischen Bruderpartci in diesem Augenblicke .

Die . Hauptschuld - an der schwierigeir Lage der
Sozialisten tragen die sonderbaren Verhältnisse
im politischen Leben Frankreichs . Die bürgerlichen
Politiker machen dort jeder ihre eigene Politik
und schließet » sich oft erst nach den Wahlen zu
Klubs zusammen . Wird eine Regierung unbeliebt
und verschlechtern sich ihre LebenSbed ' mgungen , so
ist die gewöhnliche Folge daS A b s p l i t t e r n
der Mehrheit . Kleine Gruppen von Abge¬
ordneten gehen zu len Gegnern über und man
k < nm nie sagen , ob cm Parlament , das eine linke
Mehrheit hatte , nicht in zwei Jahren mit o' urcr
rechten enden tverdc , da die bürgerlichen Mittel¬
parteien ganz gesinnungslos find . So verlor

seinerzeit der »rationale Block schon vor den
Wahlen beinahe seine Mehrheit und so bröckelte

auch die Mehrheit Herriots ab. WaS daher vor

zwei Jahren natürlich war , die Unterstützung der

bürgerlichen Linken , kann beute Bedenken er .
regen . Andererseits weisen die Rechten Varn » ?
hin , daß « S eben darum notwendig sei, di « Re¬

gierung tatkräftig zu unterstützen . Die Reckte
hatte in dem Kampfe daS für sich , daß eS ihren
Führern leichter ist, in der bürgerlichen Links¬

presse zu Worte zu kommen , während die Linke
kein Organ hat . DaS Proletariat ist heute in

Frankreich wie bei un » weniger daran interessiert ,
daß in Pari » die sinke oder rechte Politik siege ,
ak » daran , daß mn jeden Preis die Einheit ge¬
wahrt bleibe .

*

Varis , 11 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

sozialistische Parteitag hat gestern und heute Aber

eS anscheinend noch nicht vergessen , daß ick ihn
auf dem Schiff niedcrgeboxt , oder eigentlich nur

dazu gebracht habe, sich selbst niederzuboxen . In
seiner Wut darüber möchte er sich wahrscheinlich
nun an Ihnen , als der ganz unschuldigen Ver¬

anlassung dazu , rächen ? Das ist zwar völlig un¬

logisch, aber ein geordnetes Denken dürfen Sic
bei dieser Sorte von Kraftmenschen nicht voraus¬
setzen . Außerdem scheint ihn Ihr « Doppelgän¬
gerin aufgehetzt zu haben . Sie hat es Ihne »
offenbar gewaltig übelgenommen , daß Sic eben¬

falls Eileen Malony heißen . "
Der Schlitten Lynns hatte inzwischen vor

einem Hotel nahebei , aus dessen Bar die Töne
eines Grammophons zur Anlockung von Gäste »»
hinausschrie »», haltgcinacht . Lyni » war hinein¬
gegangen , während seine beideir Begleiter drau¬

ßen vor der Sturmtür warteten . Miß Malony
war vo >n Schlitten gestiegen und stampfte im
Schnee , u » n sich die Füße zu erwärmen .

ES da »»ert « nur eine gairz kurze Weile , dann
kehrte Lyn»» wieder zurück . Er nickte dem Mäd¬
chen wie in Antwort auf eine unausgesprochene
Frage zu und sprach ein paar Worte mit sein «»»
Gehilfen , die diesen veranlaßten , die Hunde wie¬
der anzutreiben . Diesmal geschah cs aber nur ,
um den Schlitten um d»e Ecke des Hotels herum
in dessen Hofraum einzulenken , worauf sich Lynn
mit seiner Begleiterin wieder nach der Hoteloffice
zurückbegab .

„ Lhnn bleibt also hier über Nacht " , sagte
Escher . „ Ich halte eS für richtiaifi , wenn wir
ein Zusammentreffen mit ihn » möglichst vermei -
de»» und un - irgendwo anders ein Quartier

suchen. '
Später will ich dann »nal sehen , ob ich

mit { einem Gehilfen sprechen kann . Dann wird
es sich ja Herausstellen , ob er der Mann »st, oder
ob Sie sich getauscht haben . Wenn er es »st,
dann werde ich Ihnen vielleicht auch eine Ge¬

legenheit verschaffen kön»»en, noch einmal selbst
mrt ihm zu sprechen. — Jetzt will ich ccker gehen

28 von Emst Droonbcrg

Der Man » » an der Lenkstange erregte beson¬
ders Eileens Aufnrerksamkeit . Etwas a»l »hm'
schien ihr bekannt , tvenn sie mich sein Gesicht nicht
sehen konnte , da die Haube seiner Parka *) cs

zum größten Teil verhüllte .
„ Cs kommt mir fast vor , als ob das der

i Mann ist , der mir von einem Vater erzählt hat " ,
• sagte sie zu Escher . „ Ich bi »» aber n»cht sicher.
; • flfc hat nur den gleiche»» schlürfenden Gang . Und

i es kann ja auch gar nicht sein , denn der Mann

( wollte ja de»» nächste»» Tanipser nach dem Süden

, benützen . Außerdem war er reich und bätte gar
« ine Veranlassung gehabt , jetzt als irgendjeman -

und eine Unterkunft für uns suchen . Sie blei¬

ben wohl am besten hier , Paterson . "

Bevor Mr . Paterson noch eine Meinung da¬

zu äußern konnte , wurden sic von einem neuen

Ankömmling angerufen . Dieser entpuppte sich
als Kane , der eben mit einem vorzüglichen
Hundegcspann vor feinem Schlitten die Böschung
vom Hase»» herauffam . In seiner Begleitung be¬
fand sich noch ein anderer Mann , in dem Escher
oen Fremden erkannte , mit dem Kane in J »»nrau
vor der Postoffice ein paar Worte gewechselt
hatte .

„Hallo , Kane ! " rief Escher überrascht .
„Dachte , Sie wär « » » längst voraus . "

„ Man kornn »! manchmal seinem Ziele viel

näher , wenn man ettvas znrückbleibt " , anttvor -

tcte d' eser ii » der ib »n eigenen Sprechweise , die
immer ailf einen besonderen Sinn hinter feinen
Worten deutete . , „ Haben Sic unfern Freund
Lynn gesehen ? " Er »var dicht vor mir . "

„ Er ist dort im White- Paß- Hitt »l . Ich will

später mal hi »»gehen, um fernen Gehilfe » etwas

zu fragen . "
„ Ich werde am Abend wohl auch dort sein .

Vorher habe ich hier noch etwas zu tun . Uebri¬

genS , ich halte eS für richtiger , wen » » wir in

Gegenwart Lynns nicht zu vertraut miteinander

scheinen . Es könnte nämlich sein , daß ich ge¬
legentlich »nal Geschäfte mit ihm abzuwickeln
habe , und da darf ich sein Mißtrauen nicht wel¬
ken . Er scheint ein Vorurteil gegen Sie zu
haben . "

„Roblirr "

„ Mein Name ist Kane , bitte . "

„ Ach so, ich vergaß . . . Na, es hat niemand

8" ort . Also — Kane , ich wünschte , Sie sprächen
endlich etwas deutlicher aus . Ist dieser

Mann Lhnn etwa die Veranlassung Ihrer Reise
nach dem Klondike ? . "
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Vereinheitlichung bc8 htdetenbeutVen
Abtvehrkampses erschweren , je unmöglich
mache n. " Mit anderen Worten : die deutsch¬
bürgerliche Einheitsfront , zu der sich die
Kandidaten vor der Wahl mit Manneswort
verpflichteten , ist w' cderum ( zum wievielten
Male ? ! ) als begraben zu betrachten . Deiner -
kenSwert dabei ist nur , daß d ' eSmal an der Un¬
fähigkeit und Unlust der Bürgerlichen , sich zu
einigen , nicht die Sozialdemokraten als schuldig
bezeichne- werden . Ter „Gutunterrichtete " schreibt
vielmehr '

„ Die Verhandlungen nach der Wahl wegen
Schaffung der sudetendeutscheu Einheitsfront sind
heute mehr oder weniger auf dem toten Punkte
angelangt , nachdem die ItandeSparteicn ,
einschließlich der Nationalsozialisten in
der „Einheitsfront " ihren Parteistandpunkt beson¬
ders betont wissen wolle «, d. ft. jede dieser Par¬
teien die ll n t e r w « r s u n g ihrer brsondren pro¬
grammatischen Forderungen unter , im Interesse
einer wirklich einheitlichen sudctcndeutsche » Ab¬
wehrpolitik notwendigen Mehrheitsbeschlüsse aus
nacktem ParteiegoiSmuS heraus ablehnt . "

Daß dem so ist , wird an dem Scheitern
einer gemeinsamen stacUSrechtlichen Erklärung zu
Parlamentsbeginn bewiesen , bei tvrlchrr Gelegen¬
heit nur die D c u t f ch n a t i o n a l e n sich
wieder als die EinheitSfrontniustcrknabcn gezeigt
haben wollen . Die anderen deutschen Bürger -
Parteien , allen voran die Naiional ' oziasisten , aber
auch die Landbündler , Klerikalen » nd Gewcrbler ,
kommen deshalb in diesem Lculschiialionalen
Artikel schlecht weg .

Lust ' g aber ist , wie dieser beste aller Einheit - -
srontlcr nun zur sudeieudeutsche » Eiii ' gkcit zu
gelangen boflt : er fordert , daß jeder Führer
von den Wählern gezwungen werden soll , ksipp
und klar entweder für großdcutsche oder
für au ' onomistische tschechoslowakische
Politik sich zu entscheiden . Alo verlangt er im
vorhinein eine zweigeteilt « — Ein -
hcitSkront . Sonst tut er aber olles , um die
Partcig . ' gensätzc zu überbrücken und da - herzliche
Einvernehmen der Parteien hcrznstellen . Darum
wirft er den „ Aktivsten " ihren B i z e p r ä s i -
deuten vor , der doch durchaus keinen E' ckolg
bedeute , und unterlaß » es nicht , neben dem
Namen Spina in die Klammer zu setzen :
„ K 10 . 000 . — jährliche Zulage " , Was ,
nebenbei bemerkt , gar »ich : wahr ist !

TaS also geh: im dentschbürgerl ' chen par - -
lamentari ' chen Lager vor . „ Unnröglichc
D c r c i n h c i t l i ch n n g" , weil eine Partei die
andere an Idealismus, . Dolksliebe und Unc ' gen »
i iitz ' gkcir übertrifft . Kurzum es siebt genau so
au », wie die Herren das vor den Wahlen dem
Bolle versprochen haben . . .

Gin Schutz ins Schwane .
Ti : Wu' auSbrnHe de- ' kommunistischen Presse

nt ' r unsere En hüssung d-. -s Falles Dörfler
n ^ bnien bereits groteske Formen an . Ausdehnung
und Aufmachung der „ Erwiderungen " int „ Vor¬
wärts " und in der „ Internationale " bewe' sen ,
d ' ß wir da inS Schwarze aetroffcn und dieser
Gesell ' ch ft sehr unliebsame Tage bereitet haben .
Tis „ I u l e r n a t i o n a l c " vom SimStag
( FortseInnig am Sonntag und Grgen ' tück im
„ Vorwärts " ) widmet der „ armseligen " Geschichte
einige Seiten , beginnend aus der ersten mit
einem vierspaltiger » Titel . D nn folg « ein
Zwe' . ' valter und schließ ' ich In der Beilage noch
ein Artikel » nd w' cder c ' n Zweispalter ,
in welch let ' tcicm der Dörfl er selber d S Dort
zu " eirfr Vc trid gnng ergreift . Er muß na' ürlich
alle Tatsachen b c st ä t i g e n: nur über d' c
„ Motiv « " ist er anderer Me' nung alS wir . InS .
be ' onderS versichert er . deß er ein anständiger
Mensch fei . w' S ihni wieder durchaus ebenbürtig ,
von der kommnnistischen Pariei betätigt wird .
M ' srincr „A' gümentation " — die Saz aldemo -
k" ten sind für diesen aufrecbien . morälistb ein -
wandsreien : unb : ' ' ock ' rnen und selbstlo ' en Revo -
lu ?iiär „S. eigbügelhaltcr der Reaktion " — be¬
weist er , daß er von den Kommunisten schon
all ? Hand ge' crnt hat . Allo wen astens haben diese
des Geld nicht umsonst hinansgeschm ssen . Dörfler
w' ll euch „unbeirr : " und „weiterhin " „ die Wahr -
h?it über Swvjetrntzlan : - verkünden " . D' sich
unsere Partcünstanzeu ahr , mit die ' em vorb ld -
l chen „Jozialdenlokraten " schleunigst befassen wer¬
den . wird Tö. flcr wohl bald eine „Wahrheiten "
weiterhin und unbeirrt nicht mehr als
S oz : a l d e m o k r a : verbreiten .

Der Hau : ir , ch im Buud ver
rar - wirre .

Mit der Einigkeit in den Re hen unserer bie -
dercn Lan - dbüudicr ist es bekanntlich recht übel be¬

stellt. Ta hat knapp vor den Wahle » der Alg.
Mayer , als leutjcher Relle wohleelannt , die

Leitung seiner c’f . cr . cj » Parte : östentlich beschul-
digt , unter dein Elnslus ; des HradWns zu Wen ,
daun hat man wieder vernommen , daß gegen

Mayer und einen anderen Unentwegten , den Dr .

Ha » reich , ein Parte geriet ' t eingesetzt
werde , wogegen jedoch eine Reihe von Anhängern
protest' ertc. die die Ministcrftssclpol I k nicht gar
s" offen betrieben haben will . TaS groieSlcste
Gier ist , : whl der Mand- tsst ' eit zwischen Wag¬
ner und P i t t i n q e r , dem jetzigen und dem ehe¬
maligen Vertreter " des Iglauer ,Wahlkreises,
über den wir kürzlich berichteten . Vittinger setzte
«8 schließlich durch , daß » » ' er den Par ' c' ' m' ' alic -
der » im Ig ' aner Kreis eine rcgel' ?echtc Abstim¬
mung veranstaltet wnide , ob er oder Wegner dos

Mandat bekv ' ' imen, bezw . bcbal ' en solle . D' c

Landbündler st ' nnntcn nnn fleißig fl &, uiozu sie
großenteils - wirtschaftliche Landw rtcversammlnn -
gen benützten , in denen auch Bauern anderer

Parteirichtung in großer Zahl anwesend und je .
densallS stimmberechtigt waren . ® :c bestimmt
verlautet , hat bei die er merkwürdigen Abstim¬
mung Pittmger die Stimmenmehrher » auf sich
vereinigt , was aber den Prager Machern anschei¬
nend nicht in den Kram paßte . Daher beschloß d: c
Reichsparteilung plötzlich , zu entscheiden und er¬
kannte daS Mandat Wagner zu. Ihrem Be¬
schluß fügte sic einen geradezu köstlichen Nachsatz
an , der folgendermaßen lautet :

- Gleichzeitig hat i »er ReichSparteiv ^rstand in
derse ' den Sitzung nii * Stimmcnclnhel " . ckeii bc>
schlojien , „ dem gewesenen Abgeordneten Franz
Pittinger , Ober - Fröschau , für die bisher der Par¬
tei geleisteten Dienste den Dank und die Auer -
rennnng auszusprechen . Herr Pittinger hat ge -
gen seinen Willen nur im Interesse der
Partei eine Kandidatur an zweiter
Stelle angenommen und mit zum Erfolge
unserer Parteiliste in Südmährcn b c i g e t r a -
gen . "

Also , wahr ist an dem ganzen nur , daß Pit .
tinger gegen seinen Willen an zweiter Stelle
kandidierte , weil er an die erste kommen wollie .
WaS man aber bei den Agrariern „ zum Erfolg
beitragen " nennt , sieht so aus : In einer Wähler -
vcrsamnrlung dcö „ B. d. L. " in Znaim sprach im
ersten Stock der Herr Piiiivacr , der Wanner ,
welcher wiederum ihn in derselben Bersammlmig .
aber im Parterre als Säufer bezeichnete , der in
den 6 Jahren keiner Tätigkeit nur beim Wein ge -
' essen sei. als MandatSstrebcr hinstell ' e und von
ihm erzähl ' e. daß er einmal aus einer Be ; rkskon -

serenz in N' koksburg durchgebrannt und in ein
anderes GasthanS pcssückitet sei . wo er sich ver¬

leugnen ließ , als man ihn dort stichle . Ein an¬
deres Mal muß ' e er auf einer Fahrt zu einer

ReichSpartesscitungSsitzung durch die Eileubnini -

Waggons ssüchten . um den il "i verfoloenden Bar .

teigenossen zn entkonrnwu ' Denn solche Tinge
ein Kandidat über den Sp' tzenkandida ' en in einer

Wählerversammluna keiner Par ' ci erzöblt . dann

hat er — laut Erklärung d. ' S Porteivorstandes —

„ mit mm Erfolg der Varle ' l ste be ' ne ' " aaen " .
Die Döbler des blauer koll ^- ' n sich dar .

n ^ er beschweren , daß man sic für gar ko dumm

hält !

Die neueste Rn ^ lnn ^ - n ^ oiion : D' c
s - chcn Deleoterten In T- cstin soss ' Genosse

Wunderlich über Rußend rescr ' eren . ?- ti keiner

ersch ' - n der kommnnisti ^ e Inaendlick ^ ? R u b o l d

" ns Turn . Ans keinen AuSführun " » konnte m n

fth ' n dob d' e Ina - ntzlichrn wom- ' ^ ftst neck ' " ' ' «er

bmterS Lick) ' gefvh " t wurden als d' e frsihere

Delegation . Immerhin l >eß sich einiges In ' er -

essant - ?- kektsiellen . erzöb ' te de>- »lederte . d - ß

in Rußland noch Schuiaeld <- e —ht > werd - n muß .
d - ß dw D' enstwit in d- "- Armee - wci bis ' ' ier

Jahre beträgt , daß 120 . " - ' ' d' te ' i i.n einem Zim¬
mer ichl - ' ken, d ' ß d' e billiaen Ans ' " : ! unaen in

der Frbrik mir für ovg">nisi - : r ' e Kommunisten

seien , während alle anderen , ko an' k' Arbe^- Koke
mit einem Einkommen von etwa 16 K5 mosich .

20 K5 für ein Mi ' t ' oesien rchl ?» müßten daß
cs selbstverständlich sei . daß imn So .

zialdemokr ' ten nicht frei berum -

ka n fr n lasse . Genosse Ku plen t erwid - " tc dem

Delegierten nnd e ' g' e an dessen eigenen B? l " nn -

tunqcn wie es mit dem Sozialismus in Ruß ' and
' teht . Ta unsere G- " ollen erst nach Peainn der

Versammlung in arößcrer ststl er ' - ch ' - nen , kann -

' en d' c Kommnn ' kten mit H' lkc d " " Bü - oerlichen

das Präsidium erlösten . Auch der Pf rrer sti » ' Mte
-sir d' e K" mmnii ' k ' en . denen in diesem Falle

Relig ' vn Pr- iva ' sack' e war .

Parlament erst tm Feber ' ? In " oliii ' chen

Krci ' en sprach man gestern d- ' von . daß es erst

im Feber nir Parlamen ' Seinbernsuna ' ommen

werde . — D' c tkchcch ' kche Presse vom Sonnwg
berichtet : In den Verhind ' uneen über das

Sen ts >>räsid ' nni und der h - mit »nkammenhäncen -
drn Fraaen sind keine Fortschritt ? m verzeichnen ,
^ ie Verh ' ndlunaen sind auf dem toten

Punkte angefangt. Selbst kvcbla a . ' long cs

nicht , d' c Tikkcren ' cn maischen den Sozialisten und

dlr Volksa - >rte ' zu bcscitiacn . ebak - ' ch - r Donners -

tag d' e M' n ' stcr Srcmc ! und Tolan ' kn und

- ' m Fce' l . g Minister D c ch n n e zu überreden vcr -

stichle . Im Lause dieser Wpch ' wird in Lana

bc- ' . m Präsidenten Makaryk d' e cntscbei

dendc Beratung der Koalit ' onS ' üh " er kw' , ' -

find - : ». Im Hinblicke " nk d' e ungarische F' i ' ck ' er -

- ' ksäre plädiert d' e „ Rar . Pol . " für d' ^ r kckc

Einberufung d ? S Parlamentes uni in . d' c' er An -

a. - lsgenheit nach e ' nem offi icllen Brr ' cht einen

bestimm ' en T and ' unkt einnebmen n> können .

Das neue Staatsangestrsstengssetz . Ti ? Be¬

ratungen über das neue Gjh. ' llü mt - rm sollen
biSber zu fo ' genden Ergebnissen geführt h len :

Wesentliche Dcränd : run " en so ' len in dem alten

Elaborat bezüglich des Gesetzes über daS neue

lssehalissystem nicht t - urchgrführt werden :

Tas Gesetz soll auS der Beamten . . Angestellten -
und der Lehrernovelle bestehen . ES verlautet , daß
dir Rick ' terbenefiz ' cn teilweise zugunsten der Kon -

zc ' ptSbeamten der VerwaltnngSgedie ' c ansgoglichcn
werden sollen . Ferner soll die Absicht besuchen ,
die AklivitätSgeh lte derart ab ' ustufen . daß die

erste Klasse die Hauptstädte Prag . Brünn

und Preßburg umfaßt , wo die Gehalte das

Tovpefta der 2. Klasse betragen sollen die d' e

Städte bis zu 25 . 000 Einwohnern "Inschließt ,
denen auch die beiden großen Kurorte Karls¬

bad und M a r i e n b a d zugezähli werden ,

während di « 3. Kl sie die Städte unter . 20 . 000

E nwohnern bild - eu werden . Die Bedeckungs¬
novelle würde dem Parlament ' u einem späteren
Zeitpunkt vorgechgt werden und mit drm Gesetz
über das neue Geh' l ' Ssystcm ein Junktim bild : ».

Ein LandeSverw. ' ltungSauSschuß für die Slo¬
wakei . In der Diskussion über d' e klc -vatische
Frage kristallisiert sich immer mehr die Forderung

nach der Errich ' nng eines LandeSverwaltunasauS -
schusses für die Slowakei heraus , den die Koali¬
tion für einen guten A u I o n o m i e c r s a tz hält .
Tic klow' kischeu Koalitioiisabgcordnetcn haben
ihre Forderungen betreffend die slowakische Ver¬
waltung somit neu formuliert . Die „ S l o v e n -
ska Politika " sagt hierüber : die letzte Dis¬
kussion über die siowakischc Frage habe sie zu
der Neuformulicrung veranlaßt , die auf der
Grundkinie der einheitlichen Verwaltung des
gan . cn Jlaatsgcbildcs basiert . Bis zu dem Zeit ¬

punkt , in dem eine vollständige Einigung hinsicht¬
lich der Selbstvcvwaltung getroffen sein wird , soll
in der Slowakei sobald wie möglich ein La n de S-

oertvaltungsanSschuß gebildet werden ,
der einen weiteren Schritt zur Dezentralisation
bedeuten würde . Diese Verfügung soll im Der

ordnungSweg getroffen werden , weil sie nur
v r o v i s o r i s ch wäre und zwar solange , bis die

Frage der Autonomie vollständig erledig : sein
wird . Dadurch würde euch die Novellierung
des Gesetzes entfallen .

unserer Fugend .
iHer Iugendardett .

Aussig , am 10 . Jänner .

Zum Punkt 2 der Tagesordnung

„ Methoden nnd Taktik der Organ ' sation "

sprach als erster Redner Genosse Paul , der die

Ausgabe hatte , die Arbeit in den Gruppen zu be¬
sprechen . Ter Redner leitete seine Ausführun¬
gen nach marxistischer Methode mit einer Dar¬
legung der wirtschaftlichen und geistigen Lage
d. r Arbeiterjugend ein . Er zeigte auf . daß der
Weg des Ka " italisnins gekennzeichnet ist durch
eine endlose Reihe von durch namenlose
Ausbeutung hingcmord . ' ter Kinder und

Jugendlichen . Die kapitalistische Entwicklnng
wurde durch den Krieg geförderr . Heute steht

ein gewaltiger Prozentsatz der Jugendlichen im
Wirtschastsleben und es fällt diesem Teile des
Proletariat - schon eine besondere Rolle zu . Tie
speziellen Verhältnisse in der Tschechoslowakei
baden sich gleichfalls verhängnisvoll un¬
ter der Jugend des Proletariats anSgewirkl . Es
werden heute den Jugendlichen Löhne gezahlt
die jeder Beschreibung spotten . Hiezu kommt
noch die Ausbeutung der Lehrlinge , die in einem

ständ ' gen Steigen begriffen ist . Ist die wirt¬
schaftliche Lage der arbeitenden Jugend schon
eine schlechte , so trifft dies noch mehr auf deren

geistige Lage zu . Wir leben in einer Zeit
der geistigen Krisen . Die Menschen der heutigen
Gcncrätion sind B r ü ck -? n m e nsche n, sie
stehen mit einem Fuß im Lande des Kapitalis¬
mus nnd sind am Sprunge , mit dem andern Fuß
das Land des Sozialismus zu . erreichen . Viele
Menschen finden nicht die Kraft , den Sprung zu
Ende zn führen . Sic crrcickien nicht das Ufer
des Sozialismus , sondern stürzen ab und ver¬
mehren den Strom des I n d i f s e r c n t i S-
m n S. Von diesen geistigen Krisen wird die

Jugend ans das stärkste berührt . Die Mehrzahl
der jung ' » Menschen , deren Seele durch die

verfehlte Schulerzichnng verbildet

wurden , verfällt dem IndisferentiSmuv . Diese
durcb eine mißliche wirtschaftliche Lage nieder -
aedrückte nnd seelisch entwurzelte Jugend bat die

sozialistische Jugendbewegung zu erfassen . Sie
bat sie klassenbrwußi z » machen und in die

Ideen des Sozialismus einzufübren . Sic hat
aber des weiteren noch die Aufgaben , das
R e ch t der I >> a e n d auf F r c u d e u n d

Frohsinn zu erstillen . Aus dieser Zielsetzung
ergibt sich zunächst die Pflicht , die Arbritcr -

jngend wirtschaftlich zn schützen :

d' c soz' alist ' sch? Inacndbcwcgunq ha ! dasiir
»n sorgen , daß d' e >>estebend ?n Ingcndschutz -
bekt ' mmnnaen restlos e' ngck' altcn werde » ,
daß d' e Arbesteriuaend d : n ihr zustebcndrn
Nrlanb , der ke ' nrswens nns - ren Fordcrnn -
gen enlsvrich ' . tatsöck ' l ' ch erbalt und sie bat

an ' iistrcbeii , daß die Ansbentnna der Jugend
auch bere ' tö in dc' ' kav ' 1as ' st ' sch ?n Welt ver -

m' ndcrt wird .

Außerordentlich wichtig sind die Aufoaben aus
d : m Gebiete der Erziehungsarbeit . Das

Jugrndalter ist ein wichtiges Stadium in der

menschlichen Entwickluna . In der Zeit vom 1-1.
bis zum 20 . Lebensjahre entwickelt sich der

Mensch vom Kind zum Erivachscnen . Tic Arbeit
in der Jiigeiidorganisation muß die psychologi¬
sche Eigenari der Jugend möglich Weitgehenost
berücksichtigen . Tic Organisationsarbeit muß so

gegli den werden , daß sowohl den Bedürfnissen
und geistigen Voraussetzungen der jüngsten wie

auch der reiferen Jugend entsprochen wird . Wäh¬
rend bei der jü igeren , kaum d? r Schule emwach -
seuen Mitgliedschaft dir Bedürfnisse nach spiele¬
rischer Betätigung vorwiegen , eignet sich die

reifere Jugend in höherem Maße für die pol i -

tische Betätigung und für die Einfüh¬
rung in die großen Probleme . Bon diesem Ge -

sichlsi ' -ilnkt' e möge auch die Frage der Kultur¬

arbeit , unter welcher keineswegs lediglich die

lebensrcformcrischen Bestrebungen in der heuti¬
gen Jugend verstanden werden sollen betrachtet
werden . Kulturarbeit sst wichtig und notwendig , s
Aber sic allein kann die Jugendbewegung noch
nicht auSfnllen . Es ist vor alleni erforderlich , daß
die bereits geistig entwickelicre nnd kultnrcll be¬

wußte Jugend jenen Teil des Jugcndproleta -
riates . der noch stark von den Banden der Kul¬

turlosigkeit gefangen ist , nicht gcringschätz ' g be¬

trachtet . Sozialistische Jugendliche dürfen keine

Kulturpfaffcii ' sein . Die Notlage des Sozialis -
urus in diesem Land . - weist vielmch » der sozia¬
listischen Jugendbewegung die Ausgabe zu , soweit
cs mit der psychologischen ^Eigenart der Jugend
vereinbarlich ist . die p o l i t i s ch e A u s k l ä -

rungsarbeit und die sozialistische Schulung
in den Vordergrund der Tätigkeit zu rücken . In
diesem Zusammenhang ist es besonders wichtig ,
daß die sozialistische Jugendbewegung ihr klares
Bekenntnis erneneA , daß sie sich auf das engste
verbitndcn stählt mit der deutschen so ' aldemokra -
tischen Arbeiterpartei . Redner bespricht sodann

noch die Arbeit in den Gruppen in den Einzel¬
heiten und betonte die Notlvciidigkeit der Bcran -

siallung einer systematischen Werbeaktion . Mit
einer schivungvollen - Aufforderung , trotz der

schwierigen Zeit den Weg unbeirrt von den Ge -
fatzrcn die der Jugendbewegung von links und

rechts drohen , weiter zu gehen , das Schiff der

Organisation durch alle Fährnisse zu steuern ,
schloß Genosse Paul seine mit lebhaftester Zu -
sliminung aufgenommenen Ansfichrungen .

Ter Bcrbandsvorstand hatte jene im Pro¬
gramm des sozialistischen IugendvcrbandeS vor¬

gesehenen Aufgaben , deren Durchführung in der

gegeinvärtigen Zeit besonders wichtig erscheint ,
in einem detaillierten Antrag znfammengcfaßt
und dem Berbandstage vorgelcgt .

Dieses Gcqenwartöprogramm sieht beson¬
ders den Ausbau der Jugcndschuharbeit , die

Urlaubüsichcrung und die Nrlaubsvcrwer «

tung , ferner aus dem Gebiete der Erzie¬
hungsarbeit die Gliederung der Mitglied¬
schaft in Jüngere und Arltere , den Ausbau
der Presst und die Beranstaltung einer

Werbeaktion vor .

Zweiter Der ^ andiunastag .
Sonntag früh wurden die Verhandlungen

fortgesetzt . Beim gleichen Tagesordnungspunkte
referiert : Genosse I a k s ch über

die Gewinnung der Landjugend .

Er setzte einleitend die Gründe auseinander , die

uns zwingen , dem Qffensivgei - st der sozialisti¬
schen Jugend ein neues Kampffcld zuzuweisen .
Der Sozialismus hat schon längst aufgehört ,
eine Sache der Jndustricarbeiterschaft zu sein .
Heute kämpft in der Front des KlasscnkampseS
der Fabrikearbeitcr neben dem Holzbauer , der

Büroaiigcstcllte neben dem Dorfprolctarier . Mr

müssen auch die Jugendbewegung über die Gren¬

zen der Industriegebiete hinansiragcn nnd in

den - Organisationen des Landvrolctariats das

Problem des Nachwuchses lösen .
Redner besvricht die organisatiorischcn nnd

^zeist -gen Voraussetzungen der Erfassung deS

jungen Dorfprolctariats für die sozialistisch «
Jugcndbcw gung . Zunächst ist angesichts der

Verschiedenheit der Siedlungsfnrmen der Ueber -

gang von dem starren zu einem elastischen
Organisalionsprinzip notwendig . In
allen ländlichen Bezirken oder Organisations¬
distrikten , die wir noch zu erobern haben , »ms -
sen wir zunächst Stammgruppen errich¬
ten , die der Mittelpnnkt der Propaganda sowie
der sozialen und kulturellen Ingndardeit sein
sollen . Wo die Kleinheit des Ortcü die Errich -
lung und Aufrechterl - altung ständiger Jugend¬
gruppen unmöglich macht , soll die Jngend in
Sektionen der soziald mokratischen Lokal¬

organisationen znsanuuengcfaßt werden . Durch
Verbreitung der Bcrband ?zeitschrifl unter ihren

Mitgliedern , sowie planmäßige Zusammenarbeit
der Stammgruppen mit den Jugendscktionen der

Umgebung wird die Verbindung mit der Gesamt¬
bewegung hergestellt werden können . Wichtig für
die Ausbreiiung der sozialistischen Jugendbewe¬
gung in den Landgebielen ist cs , die jungen Dorf¬
proletarier , die abseits von ihrem Wohnort als

Industrie - oder Bauarbeiter tätig sind , an den

BctriebSstälten mit unserer Wervearbcit zu er¬

fassen .
- Unsere Tätigkeit in den ländlichen Jugend -

orgauisationen wird sich auf grundlegende
politische Aiifklärung und kultu¬

relle Leistungen erstrecken Dabei werden

wir uns mit der agrarischen Landjugendbeweguna
auseinanders hin inüssen . in deren Reihen auch
Arbeiterkinder zu sindeii sind . Wenn diese
Bewegung auch ein harmloses , auf fachliche und

staaisbürgerliche Erziehung zugeschnittcncs Pro¬
gramm besitzt so ist sie doch ein Werkzeug
reaktionärer Beeinflussung der

Landjugend . Durch bewußte Vertiefung deS

ideologischen Gegensatzes zwischen Stadt und
Land wird den jungen Proletariern die Erkennt¬
nis des Gegensatzes zwischen Kapital und Arbeit

erschwert . Im Widerspruch zur agrarisck ' en Land¬

jugendbewegung . die durch Kostümfeste , Maskera¬
den etc . der „völkischen Erneuerung " dienen will ,
nlüssen wir mit unserer Kulturarbeit auf dem

Dorfe bewußt das Neue an streben ,
llnserc Jugendscktionen sind berufen , die Träger
einer neuen Dorflultur zu sein unter den länd¬

lichen Arbc' itsnl - . ' i ' scden eine neue ^eistigkcil DH'
eine neue Geselligkeit wachzurufcn . Bon den rei¬
chen Hilfsmitteln , die uns hiezu zur Verfügung
stehen , Borträqc , Gesang . Lichtbild Kino , Radio ,
Fcrnkurse etc . werden wir in der praktischen
Wirksamkeit die erfolgbringendstcn auswählen .
Es ist unsere Aufgabe , auch auf dem Dorfe das

. lkiilturmonopol der Kirche und des Wirtshauses
zu brechen .

In sozialer Beziehung eröffnet sich der

sozialistischen Jugend in den ländlichen Gebieten
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tln reichesLlrbcitsfcld , denn sie sind die Urheimatl
menschlicher Ausbeutung . Es kann für junge
Sozialisten keine schönere Aufgabe sein , als dem

Lehrling , dem Dienstboten und dein pingen Land¬
arbeiter Schuh und Hilfe zu bieten und so den

ärmsten nnd rechtlosesten unserer Brüder in

ihrem Befreiungskämpfe zu helfen . Redner gibt
hiezu ausführliche Erläuterungen , wie die Ju -
gcn . dbetv . gung die hier gestellten Aufgaben zu be¬

wältigen hat .

Ohne M i l h i l f e der e r iv a ch s e n c n

Genossen ist aler das Problem nicht zu lösen .
Der Sinn für die ungebrochene Verjüngung der

Bewegung darf nicht verloren gelien und deshalb
müssen uns die Parteigenossen den Weg zur
Landjugend ebnen . Wenn sie die Bedeutung der

Jugendbewegung zn würdigen wissen , so muh cS

gelingen , In wenigen Wochen Hunderte von

Gruppen und Sektionen aus dem Boden zu

stampfen . In gemeinsamer Arbeit wollen wir

dem Prinzip der organischen Ergän¬
zung der Arbeiterbewegung zum Durchbvnch
verhelfen und cs als ein Gesetz betrachten ,

bah überall , wo eine sozialdemokratische Ar¬

beiterbewegung existiert , daneben auch die

sozialistische Jugendbewegung wirken soll .

Wenn uns die Geschichte in diesem Lande auch
' auf eine barte Wartefrist versetzt bat , und der so¬
zialdemokratischen Arbeiterschaft kühnes Wagen
und den Triumph siegreicher Schlachten verwehrt ,
so kann uns doch niemand hindern , den Geist der

sozialen Revolution in die Herzen der Jugend
hineinzmragcn nnd so die Siege der Zukunft vor -

znberciten . ( Starker Beifall . )
Dem DerlandStag lag ein Antrag des Bcr -

bandsvorstandeö vor , in welchem die vom Ge -

nosicn Jakfch erstatteten Vorschläge für die sozia -
listisclx Jugendarbeit aus dem Lande znsammen -
gefaßt waren .

Die Debaiie .

Nach den beiden Referaten entspann sich eine

rege Debatte , welche sich a » f erfreulicher geistiger
Höhe bewegte . G e i s l e r - TePlitz tritt dafür ein ,
daß die KampfeSaufgaben der sozialisti¬
schen Jiigcndbetvegung nach wie vor im Boiler¬

grunde stehen sollen . Hlenvsse Kani tz - Wien
greift in die Wechselredc ein nnd berichtet in hoch -
intcrssanter Weise über die Methoden sozialisti¬
scher Jugnbarbeit in D. utscli - Oesterreich . linier

Anführung treffender Beispiele befürwortet er
eine verstärkte Psychologische Orien¬

tierung unserer Arbeit . Genosse John findet
warme und eindringliche Worte für die Zusam¬
menarbeit von Gewerkschaften und Jugciwbelve -
gung . besonders ans dem Gebiete der Sozial¬
politik , Brosche k- Bodenbach bespricht eingehend
die Methode » der Gruptviiarbeit nnd erklärt cS
für notwendig , den speziellen Bedürfnissen der

Arbeiterjugend tveitmöglichst Rechnung zn tragen .
Edelstein - Teplitz behandelt das Verhältnis
zur tschechischen Arbeiterjugend . Emma We i ß-
Dux behandelt das Problem der Organisation
der weiblichen Arbeiterjugend nnd regt die Ab¬
haltung von Mädchenkonfercnzen an . Else P n -
ch e r - Karlsbad beleuchwt die Fragen sozialisti¬
scher Jugeudkultur . Lieben den erzieherischen und
bildenden Veranstaltungen müssen tvir auch die

richtige Methode der Geselligkeit
finde ». Der Vertreter der tschechischen sozialisti¬
schen Stndenlen V i s ch c k behandelt nochmals
das Problem der internationalen Zuikammen -
arbeit , Maja F i n k- Prag fordert Berücksichtigung
der Eigenart der weiblichen Jugend nnd gibt
hübsche Anregungen für die Mädchcnarbeit in
den Gruppen . Obwohl noch eine ganze Reihe
von Diskussionsrednern vorgemerkt war , mußte
die ebenso lebhafte wie fruchtbringende Wechsel¬
rede wegen der vorgeschrittenen Zeit abgebrochen
weichen . Ein Antrag aus Schluß der Debatte
fand die Mehrheit . Hierauf hielten die beiden
Referente ' . ' . ihre Schlußworte , wobei insbesondere
Genosse Paul mit schwungvollen Worten an den

Kampsesgeist der Jngendfnuktionäre avlvllicrte ,
der sie befähigen muß die Massen der Arbeiter¬

jugend für den Sozialismus zu erobern . Im
Anschluß daran wurde über die vorliegenden An¬

träge abgestiinnit .

BttUkrt der MansiarsivrAungs -
lommiMsa Nut - Neuwahlen .

Namens der Mandalsprüfungs - nnd Wahl -

vorschlagökonunission referierte Genosse Wei -
kc r t . Es waren auf dem Verband - Stage , insge¬
samt 110 Delegierte und lp > Gäste , darunter 2t )

Delegierte sozialdemokratischer Bruderorganisa -
tionen des In - nnd Anstandes vertreten . In den
VcrbandsvorKand wurden vorgeschlagcn und ein¬

stimmig gewählt : als BerbandSobmann Karl
Kern , als Vorstand - mitnlieder Fritz Hops , Else
Pucher - KarlSbad , Maierna , Weist - ?eplih , Fink -
Prag . Mari s. h- Aussig , Hegenbarth ' Bodc' nbach .
Maresch - WarnSdors . Stcpau Trantrnau und
Rottcr - Brüiiu . K o n t r o l l e: Weikert - Karls¬
bad , Broschek - Bod- ubach , Scholz Reichenbcrg ,
Ziglaisch - Troppan, Eimna Weiß - Dur , Faulhani -
mer - Sternbcrg , Poleiniger Eger . R e i ch s b e i »
rat für I n g e n d s ch n tz: Robe- Teplitz - Skou -

tasan-Aussig, F^lliiigbauer Komotan , Palm -
Btlin , sowie je ein Vertreter der Kreise Boden¬
bach und Karlsbad . Sämtliche Vorschläge der
Wahlkoimnission wurden vom Verbandslage
t I n st i m in i g gebilligt .

Ablchied der ausscheidenden
Flmitionare .

Nach der Vornahme der Neuwahlen nahm
Genosie Hcoeubarth das Wort und dankte
den ausscheidenden Funktionären für die im

Organisation im Elcistc ihrer bisherigen Lei -

Interesse deS Verbandes geleistete Arbeit . Beson - i ter weiterznsührcn . Auch er dankte dem Ge -

deren Dani stattete der Redner dem Genossen nossen Paul in bewegten Worten für seine bei -

Paul ab , der sich in stürmischen Allen als ein spielgebcnde Arbeit in dc- r Jugendbewegung . Ge -

wirktichcr Führer der Arbeiterjugend bewährt . l >at i nosse Paul dankte in kurzen Worten , erinnerte

und dem Genossen H f bau er , der dabei an an die schweren Erschültcrnngcn der Vergangen¬
seiner Seite stand und auf geistigem und erziehe « lieil und forderte unermüdliches Wirken nir da §

rischem Gebiete nnschätzbareS leistete . Dank wurde Gedeihen der Jugendbewegung in der Zukunft ,
aber auch allen anderen Fnuktionärä gesagt , die

"

mit diesem Tage der 7 „ ' s
aktive Mitarbeiter Lebewohl sagten , um in Zu -
kunft alle Kräfte der Partei zu widmen . Genosse
Kern , der neue Verbandscwmann , betrat , mit

ltürmischem Beifall bcgrüstt , die Tribüne , dankte

für das Vertrauen und gab daS Versprechen ab

die O

Nach dieser spontanen Kundgebung schloß Ge -

Jugeiidorganist ' tion als ! nosse Lkonjaian mit einer kernigen Schlußrede
den Verbandstag . Wie Sturmwind brausten die

Klänge des Liede « „ Brüder zur S -> u n c,

zur Freihei t " durch den Saal , verküiidend ,

dast hier eine Schar junger Eroberer hinauszieht
in das Land , um mit ucugcstärkter Kraft siir die

heftige Sache des Proletariats zu streiten . .

Wie die biirgerliche Beeile Seulations -
berichte fabriziert .

Die in Aussig gegründete „unparteiische "
„Nussiger Abendzeitung " brachte in ihrer ersten
Nummer eine Notiz „ W e n n m a n nachTep -
l i tz s i l v e st e r n gebt " , welclie aus die Senia »

tionslust der Leser berechnet lvar . Unseren Nussi¬
ger Genossen war in Erinnerung , dast die Notiz
schon irgendwo atgednukt war . Sie gingen der
Sache nach und sind nunmehr in der Lage , die

„ A u s s i g e r Abendzeitung " , lxirles -
loses Blatt für da « deutsche Volk . Nr . 1 vom

vom 2. Jänner 1926 :

Denn man nach Teplltz stlvcstern gehl . E i n
fatates Erlebnis hatten dieser Tage
zwei jung « Ehefrauen , die in Tepiitz noch
schnell einige STvcsterüterraschnngen eiiigekauit
hatten . Im Wartciaale des HanpibahnhoseS gc-
sollten sich ein paar Kavaliere zu ihnen und man
kam übsrcin , einen kleinen Stadtbummel zn ma¬
chen . Ti « Reis « durch verschcdrne Vergnügung - »
lokale dehnte sich etwas anS nnd schließlich war
auch der letzt « Zug davongesahren . Tie Kal «atierr
mieteten also ein Hotelzimmer . In den frnl - cn
Morgenstunden aber trommelten stark « Fäuste an
die Tiir : „Sittenpolizei , sofort anftnachen ! " Die

Frauen waren ratlos . Ihr . « Begleiter at >«r iordcr -
ten sic auf , rasch in den Schränken zu verschwin¬
den . Di « Kleidungsstücke wurden unter die Betten
getvorsen . In ihrem Verstecke hörten sie, wie die
Kavaliere mit der Polizei verhandelt «», dann
wurde es still und sie glaubten , di « Gefahr se:

vorüber . Aber niemand öffnete die Schränke . Erst
nach einigen Stunden hört « das Zinnnermädch . ' n
ihr Klopfen und öftnelc das lyesängnis . Die Ka¬
valier « waren vcrichwunden nnd mit ihnen dl «

gesamten Kleidungsstücke und Wertsachen der Frauen .
Nun muhten die Ehemänner benachrichtigt werden ,
die erst mit den nötigen Kleidnngsslücken nach Teptitz
gereist kamen , um ihre Frauen „liebevoll " in Ein -
psang zu nehmen .

Die biirgerliche Presse hat eine sonderbare
Ausgabe : Sie must sich sogar Sensationsberichte
creichten , um zwei jung « Ehefoanrn nnd

Beweise vorznlcgen , dast die ganze Scnsationsge -
schicht « erfunden ist und von der Anssiger „un¬

parteiischen " trotzdem ihren Lesern vorgesetzt
wurde . Wir stellen nunmehr der Notiz der

„ Ausslger Abendzeitung " eine Notiz
der „ Leipziger B o l k s z e i t n n g" , welche
der Redaktion de « „BnlkSrecht " zur Bcrfügluig
gestellt wurde , gegenüber :

. . Leipziger Volkszeitung " Nr . 284

vom 8. Dezember 1925 :

Ein Plnrntasirprodukt .
Leipziger Scnsationsbläiter brachten kürzlich

solgeude Notiz : „ Ein satalc « Erlebnis hatten die

ser Tage zwei junge Ehesrane » aus der Ge¬

gend von Bitierseld , die in Leipzig Einkäufe

besorgt hatten . Im Wartcsaat des Hauptbalmtw -
seS gcselltcn sich ein paar Kavaliere zu ihnen , und
man kam überein , einen kleinen 2tadtb >l >nmc ! zu
machen . Ti « Reise durch verschiedene Bergnü -
gungSlokalc dehnte sich etwas aus , und schließlich
war auch der letzte Zug davongesahren . Tie Ka¬
valiere mieteten also ein Hotelzimmer . In de »

frühen Morgeustundeii aber trommelten starke
Fäuste an die Tür : „Sittenpolizei , sofort ans "
machen ! " Die jungen F . anen waren ratlos .

Ihr . - Vegleiicr al >er forderten sie ans , rasch in
den Schränken zu verschwinden . Die Kleidung « '
stücke wurden unter dir Betten geworfen . Zu
ihrem Versteck höricn sie, wie ihre Kavaliere mit
der Polizei verhandelte », dann wurde es still , und
sie glaubten , die Gesahr sei vorüder . Ader nie¬
mand öffnete die Schräntc . Erst nach einigen
Stunden hörte daS Zimmermädchen ihr Klopfen
und öffnete das Gesäugnit ! , Die Kavaliere iva
ren verschwunden und mit ihnen die gesamten
Kleidungsstücke und Wertsachen der Frauen . Nun
mnhien die Ehemänner benachrickligt wert « « , die
erst mit den nötigen Kleidungsstücken nach Leip¬
zig gereist kamen , uni ihre Frauen „ liebevoll " in
Empfang zu nehmen . "

Diese Episode hat , tutc eS schein ! ,
ein bürgerlicher Reporter erdacht ,
um zu Geld zu kommen . Der Leipzi¬
ger Kriminalpolizei ist von einem
solchen Vorfall nichts bekannt . Auch
ist bei ihr kerne Anzeige ringegan -
gen , die doch zweifellos von dem Be¬
sitzer des Hotels gemacht worden
wäre , wenn es sich um ein wirkliches
Ereignis gehandelt hätte . Jevr läuft
die Notiz durch die bürgerlich « Provinzprcsse und
es wird immerhin manche Menschen geben , dir
Viesen Angaben Glauben schenken .

damit das ganze Geschl . chl durch den Schniutz
zu schleiseii !

Vollständige Sonntagsruhe in West -
döhmen .

Ter Präsident der politischen Landesverwal
tung in Prag hat mit Verordnung vom 19 .
Dezember 1925 , Z. 487 . 847 - 15 - E- 589 über die
Regelung der SoiniiagSr . lhc der politischen Bc -
zirksverwaunngcn Asch, Falkenau , Komola « ,
Jvachinwial , Kaabon , Grac- titz . Elbogen , Bnir ,
Neudek , Platt , Podersam, Preßnitz , Tachan ,
Tcpl , Scraz, Luditz und im ( ' kbiclc der politischen
Exposilur in Weipert und über die Regelung dcS
Sonutagsverkauft - « von Lebc ' iisNlittel in den Bade¬
orten FronzenSbad mit der pwuicinde Lomnitz ,
Karlsbad >nit den Gemeinden Fischern , Traho »
witz , Damit und Marienbad mit der Gemeinde
Anschoivitz , ans Grund des 8 1 Art . VII und IX
des Gesetzes vom 16 . Jänner 1895 , R. - G. - Bl .
Nr . 21 abgeändert durch das Gcsctz vom 18 . Juni
1905 , N. - G. - Bl . Nr . 125, angcovdnet :

„ Der Betrieb a l l r r H a n d e l S g e w c r h e,
auch des Lc' beiiSmittelhaudelS , ist im WirkimgS -
gebiete der oben genannten Dczirksvertvaltungrn ,
resp der Politischen Expositur an den Sonntagen
durch daS ganze Jahr hindurch bis auf
die in den W 2 nnd 8 angcfiihrlen Ausnahmen
e ' n zu si e l l e n.

Gestattet ist nur der Berkans von
M i l ch in jenen Gewerben , wclrlzc ans diesen
Verkauf anSschlicstlich beschrankt sind , und Zwar
von 6 Uhr früh bis 9 Uhr vormittags nnd der
Verkauf des frischen ObsteS im Zeiträume vom
1. Juni bis Ende September von 2 Uhr nach¬
mittags bis 6 Uhr abends .

In den Badc orten Franze ns bad mit
der Gemeinde Lomnitz , Karlsbad mit den
Genwinden Fischern , D r a h o w i tz und Do -
nih , und Marienbad , mit der Gemeinde
A u s ch o w i h wird der Verkauf von Lebens¬
mitteln an Sonntag in der Zeit v > m 1. Mai bis
Ende , September von 7 Uhr früh bis 19 Uhr
vormittags gestattet .

Durch diese Verordnung wird im ' Teile II
8 4 Abs. B die Verordnung d « 4 seinerzeitigen
Statthalter « für Böhmen , vom 8. November >913
N. - G. - Bl . Nr . 69, insoweit cs sich nm die Gebiete
der oben erlvähnten politische » Bezirlsocrwaltun -
gen , res!p. der Polnische » Exposiiuren lzevndelt , ab -
geänderl , ferner die Verordnung des Präsidenten
der politischen Laiidesverwaltuug . Aos. 1 vom
26 . März 1925 , R. - G. - Bl . Nr . 23 , betreffend d - s
Verkaufes von Lebensm : ! t ? ln in den Badeorten
nnd die Verordnung des Präsidenten der politi¬
schen Lande - verwaltung vom 12 . November 1925 ,
Z. 152,120 V. - Bl . Nr . 35 , insoweit es sich um die
Gebiete der politischen BezirkSverivaltnngcn in
Komotan u»ld Brüx handelt . "

Tiefe Verordnung ist als großer Erfolg des
Zentralverband der Angestellten in Jnditstrie ,
. Handel und Berkebr zu werten , da er infolge
» ncrmüdlicher Interventionen der Genossen
P l o h s und Köhler znstandckam .

Die Mtttttan ' Arahlen .
Professor Millikan , der berühmte ameri «

lanische Physiker und Nobelpreisträger , hat auf
dem Kongreß der Nationalakadcinie von Washing¬
ton über eine Entdeckung von größter Tragweite
berichtet . Ein Teilnehmer dcS Kongresses schrieb,
der Bericht MillikanS hätte auf die Kongreßteil¬
nehmer einen ähnlichen Eindruck gemacht , wie
seinerzeit die Mitteilung von Madanie Curie
über die Entdeckung des Radiums auf ihre Zu¬
hörer .

Professor Millikan hat sich lange Zeit mit
seinem Assistenten auf dem Gipfel des PikcS
Peak aufgebaltcn und dort mit besonders feinen

l Apparaten Messungen ausgcfuhrt , die zur Ent¬
deckung ganz neuer Strahlen von uner¬
hört starkem Durchdringungsvermögen geführt
haben . Wie er berschtet , dring «« diese Strahlen
aus dem Weltraum aus die Erde ein ; sie bom -
bardiereli Tag und Nacht ununterbrochen unseren

Runds «»! fite Msl
Programm für Henle , den 12. d. M.

Prag , 18. 1k, : Deutsche Sendung ans Delle
800 , Dr . E. Schwarz : Krampfadern , deren Bedeu¬
tung nnd Behandlung . 20 . 02 : Konzert . — Brünn ,
20 . 10 : Aus BecdiS „ Traviata " . — London , 20. 25:
llhöpinklavlerstiicke . — Paris , 21 . 30 : Konzert . —
Berlin , 21 : Kammermusik . — Stuttgart , 20:
„ Franz Schubert . " — Leipzig , 20 . 15 : Militär¬
tanzen . — 2)1 uneben , 20 : Berühmte Ouvertüren .

■ — Breslau , 2015 : Sepp Dummer (Lieder) . .

Planeten und zeigen ganz merkwürdige Eigen¬
schäfte», die diejenigen der Nöntgenstrahlen noch
übertreffen . Bekanntlich sind Röntgen -
strahlcu nicht imstande , Metallplatten zu drirch.
dringen , die eine gewisse , verhältnismäßig ge¬
ringe Dicke überschreiten. Tic Millikau - Strablni
durchdringen eine anderthalb Me¬
te r d i rf e S ch i ch t . Ihre Wellenlänge ist iveit -
aus k ü r z c r als die irgendeiner anderen bisher
bekannten Strählenart . Die Bedeutung der
Wellenlänge ist bekannt . Die längsten Wellen hat
die Radio . Technik erzeugt . Dann führt die Neil>c
über das sichtbare Licht und das ultraviolette
Licht bis hiulinirr zu den sehr kleinen Delle » ,
längen der Röntgenstrahlen . Hier gelangen tvir
schon in den Bereich ganz kleiner Werte . Die
Wellenlänge der Millikän - Ttrahlen aber ist tut .
vorstellbar klein ; sic beträgt nur Millionstel der
Wellenlänge des Licht «!

Millikan meint , daß die Strahlen , die er
ihrer Eigenschaften lvegen „ penettatlnx rays "
( Durchdrinaungöstrahleu ) nennt , im Weltraum
durch gewisse Veränderungen im Aufban der Ele -
mcnle zilstandc lonimcn . Diese Transmutatio »
( Verlvaudlung ) der Elemente ist der Wissenschaft
ja im Prinzip bekannt : sic beruht auf Umbauten
int Atom . Dabei also sollen die neuen Strahlen
entstehen , die dann den Raum durcheile »! und
auch auf die EA > e treffen . Doch gelangen nut
geringe Mengen zu uns — glücklicherweise, sagt
Millikan , da dieser Ilmstand das Leben der Erde
vor Bcrnichtilng rettet . Wir kennen ja die ver¬
heerende Wirkung langandauernder Röntgen¬
bestrahlung ans alles Lebendige . Die Folge »
dauernder Bestrahlung mir große » Mengen der
peiictratimr rays würden noch viel ärger sein.
ItebrigenS entstehen diese Strahlen nicht aus oder
in der Erde selbst . Dilrch Messlingen in Höh¬
len ustv . wurde ihr Fehlcit fcitgcstellt . Ziilcr -
essont ist dagegen , daß diese Strahlen — wie
Millikan ebenfalls festslellen konnte — bei ihrem

Aust reffen auf die Erde andere Strahle » er - ,engen .
Natürlich liegt die Frage nahe , ob nicht auch

wir diese Strahlen erzeugen tönnten . Tas wurde

ja von unermeßlicher Bedeutung für medizinisch :
Zwecke sein . Alillikan bezweifelt jedoch , daß diese
Möglichkeit in absehbarer Zeit geschaffen werden

kann , lvcil dazu — von allem anderen abgcfch : »
— ganz mlgehcure Energiemengen erforderlich

wären , über die wir bisher nicht vcrsügcn . Eine
iinmittelbarc praktische Bcdentung tritt also zu¬

nächst noch nicht neben die große theoretische
Wichtigkeit , die dieser Entdeckung zukommt , und

die auch entsprechend gewürdigt wurde .
Ur . L —n .

DaS Ende der Schützenberrlichkeit ist nun

wirklich gekommen . Ter Landesverband der

deutschen Schützcnkorpö hat nämlich auf dem

Montag in Tcplitz - Schönau abgelaltenen Ver¬

bandstage über Antrag des „Schützenhailpt -
mannS " Bürgermeister . Kaiser von Turn das

von der Regierung hcrailSgegebcne Älllstcrstatut
für Sck- ützenvercine — das die tschechische Kom -

inandosprachc vorschrcibl nnd die Sck; ntzen ver¬

pflichtet , jeden Staatsonrger , also auch Tschechen,
anfzunchmen — abzulchncn nnd t ' : e Schützen¬
korps in UnterstühungSvereine umzuivaudclu . ES

ist nur schade , daß die diversen Schützenhaupt -
leute erst dncch eine Tschechisierungdmaßiiahme
gezwungen wurden , die Federhütc , Flinten und

Sabel wcgzulcgen , statt selbst soviel Einsicht auf «
jilbringcn , daß sie sich in ihrer FaschinginaSkerade
nur lächerlich gemacht haben .

Kurz und gut : der Jud ist schuld ! Was der

Budapester Polizei und den fraitzösischen Dctek -

lios nicht gelungen ist, hat ver hakengckrcuzigte
„ Tag " , der ja auch sonst die Flöhe lmsteii hört,
fertig gebracht , nämlich : die Schuldigen in der

ungarischen Franksälftherafsäre entdeckt . Dieses
geistvolle Blatt schrieb nämlich vor ein paar

Tagen :
Kurz und gut : dic sensationelle Bunknotcu -

fölschung ist ein Werk der Legitintisten und der

ungarischen Juden . Dai Geld ivurde benötigt für

die I u d c n P r e s s e, für ausländische Prozc-igand«
und für die BcstreitlNlg der Hoshallnng der Ex¬

kaiserin Zita , die tu so einer Bcrscknvenvung und

Hofhaltnug ( über 50' Personen Dienstpersonal )
lebt , wie sic sic lick» als Kaiserin niemals leisten
kmintc .

- Da kann inan halt nichts »lachen . Lllkoholi-
ker sehen im DcliritMt überall Rallen und

Alänse und ein reinrassiger , mit Gcrmancnserum
behandelter Völkischer sieht übemll Inden . Zivar
lvird >>l der Falschmüirzergoschichtc auch der

Name beS gelegentlichen „ M itarbeiters des

„ Tag " , der Tibor Eckhart , genannt , ztvar >mt

der mit den völkischen Mordgesindel , in Deutslh -
land ständig in Verbindung stel -ende Ularn
die Fvankfälschnng als patriotische Tat gefeiert,
aber lvaS tut ' s ? Der Jud ist schuld . — Möge »
sich die Juden dagegen verteidige », lvenn sic cs

für nottvcndig halten , sich gegen völkische Hystcci«
zu verteidigen . Aber eine Frage : Hat das -Haken«
krenzblatt wirklich Ursache , bei seinen Lesern ein

solches Uebermaß vo>i Dummheit vorauSzufttzen ,
oaß cS ihnen jeoen Blödsinn als g e i st ! g e (daß
Gott erbarm ! ) Kost vovfetzen darf ?
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Maßnahmen gegen die Wohnungsnot in
Prag . Die Pr ger Städtgemeindr trifft auf die
Weif « Maßnahmen gegen die Wohnungsnot , in¬
dem sie neue Vorschriften an di « Prager Straßen -
echm klebt , durch welche das Beivcbnen von Not »
standSbauten , provisorischen Wohnungen usw .
eingeschränkt wird , statt daß sie große Zins¬
häuser an der Peripher : « mit einer Menge kleiner
Wohnungen , bestehend aus Zimmer und Küche
scmt Zubehör errichtet . Denn die ganz « Bauaktion
mit den Einfamilienhäusern kam doch nur ein
paar Lruten zugute , ire mit Hilf « der Reg erungS «
subvention villenartige Häuser stehen haben , die
Meh ^ ahl der Familien ist sedoch noch beute ohne
Dach und der Wohnuugöwuchcr blüht weiter ,
ärger als zuvor . Daß für daS Uebcrlassen einer
leeren Wohnung Tausend « von Kronen für „ Ab¬
tretung " gezahlt werden , daS nimmt man gerade¬
zu akS eine Selbstverständlichkeit h n. Es wäre
wirklich schon an der Zeit , daß di « Stadtgenicinde
endlich die WohnungSbnreauS , die alle nur den
Wohnungswucher unterstützen und ihm Hand¬
langerdienste leisten , kassiert und ein Ge¬
meinde - Wohnungs - Vermittlungs¬
amt einführt . Mit dem Abbau ter WohnungS -
kanzleien wird auch der Wucher abgebaut werden .
DaS wäre wichtiger , als die großen Plakaie mit
den neuen Vorschriften über d S Bewohnen von
Notstandswohnungen . Man schaffe 50 moderne
Wohnhöf « mit kleinen Wohnungen nach d- em
Wiener Vorbild , verbiete die Wohnungsbure uS
und führe die Zuweisung von Wohnungen durch
ein kommunales Amt durch ! CS ist wirklich an
der Zeit , daß die Herren im Prager Stadtrat
sich mit diesem Problem einmal ernstlich beschäf¬
tigen !

Chauvinismus . In Prochatih erhielt eine
große Zahl deutscher Bewohner «ine Dorladung
zur politischen Bezirksverwaltung mit der Auf¬
forderung . den Taufschein mitzubringcn , da btui
tschechischer Seite eine Anzeige erstattet worden
war . daß diese Personen angeblich die Ursprung -
liche tschechische Schreibweise ihres Familien¬
namens ohne Bewilligung der politischen
Landesvcvlv ltnng verdeutscht hätten . De -
, ' «ichnend ist , daß die politische BeziriSvevwaltung
sich zu einer Amtshandlung über diese Angebe¬
reien bereitsinden ließ , obwohl weder die Vor¬
aussetzungen des Paragraph 201 . lit . d, noch deS
Paragrasch 320 , lit . c, des Strafgesetzes vorliegen .
Wie man im priv ' ten Verkehr seinen Nanien
schreibt , geht die politischen Behörden nichts an .
NebrigenS ist eine Aenderung der Schreibweise
des Namens noch keine Namensänderung . Di «
politische Bezirksverwaltung Prachatitz müßte
folgerichtig auch den Gebrauch von Künstler -
namen verbieten .

Neue Bordelle in Prag ? Wie wir erfahren ,
plant daS Gesundheitsamt der Stadt Pr g eine
Kontrolle der Bar Mädchen ; um Zwecke
der Einschränkung der Geschlcch' Skrankhriien . Wie
der amtliche Bericht besagt , sieht sich die Ge¬
meinde zu diesem Schritte durch die entsetzlich
übechandnehmend « Ausbreitung der vciierl ' chen
Krankheiten genötigt . ES ist sicher , daß die Pro -
siitution in ihrer jetzigen Form noch furchtbarer
tst , als sie eS je w' r . Durch die Aufhebung der
Bordelle wurde die Prostitution natürlich nicht
aufgehoben , sondern d i e Sch an de der heu¬
tigen GesellschaftS ' o ' rdn ung ist nicht
mehr kaserniert , sondern zeigt sich jetzt auf der
offenen Straße und in viel größerem Maße , als
früher . Die Gelegenheitsprostitution ist das größ ' e
Uebel geworden ; besonders diese ist es , die sich
entwickelt hat und die di « Hauptschuld « n der
Ausbreitung der Krankheiten trägt . WaS nützen
alle Plakate und schönen Mtschlage , wenn der
Kapitalismus immer wieder junge Mädchen
zwingt , ihren S' if zu verkaufen , um nicht ver¬
hungern zu müssen ! Das Entsetzlich dabei ist , daß
die Nutznießer an dem Geld « der armen Mädchen
di « D rbesitzcr und Hotelwirte , würdige Stützen
der Grsell ' chast , sind . Die größte Schmach jedoch
ist die Prostitution der I u g e n d li ch e n, die

Irr Versatz der Herrn
Winderling .

Herr Servatius Winderling löffelte seine
Suppe und machte ei » griesgrämiges Gesicht . Aus
die teilnahmsvollen Fragen seiner Frau , die sein
verändertes Wesen sogleich bemerkt hatte , gab er

einsilbige und mitunter auch zerstreute Antworten .
Und als Frau Winderling wiederum den Versuch
unternahm , durch eine Frage an ihren Mann zu
erfahren , was er denn heute habe , daß er so wun¬
derlich sei, knurrt « er unwillig , sie möge ihn doch
endlich einmal in Rithc lasten . Tas lat denn auch
die Frau auch , aß ihren Teller leer und ließ ihren
Mann , dem daS Esten sichtlich nicht munden
wollte , allein beim Tische sitzen. Mit verstohlenen
Blicken betrachtete die Fran ihren Mann und sah,
wie er mitunter ganz auf das Essen vergaß und
wie geistesabwesend über den Tellerrand hinweg
aus das Tischtuch sah, als zähle er gewissenhaft die

Blumenmuster des Tischtuches . So sonderbar hatte
sich doch ihr „Vatzi " während der sechs Jahre
ihrer Ehe noch tue benommen wie heute .

Herr Servatius Winderling hatte aber den¬
noch keine Ruhe , obwohl ch » nun seine Frau in
Ruhe ließ . Ihm klangen noch immer die harten ,
verletzenden Worte In den Ohren , die er heute!
nachmittags von seinem Chef im Geschäft zu
hören gekriegt hatte . Wie der geschrien hatte ! Als
ob er von Sinnen tväre . Und als er , Winder¬
ling, sich in seiner Bedrängnis anschickte , dem
Chef zu sagen, daß er doch nicht allein an dem

vorgesallenen Fehler schuld sei. da wurde der

Ches noch wütender , hieß ihn schweiget « und schrie
vom HinauSschmeißen . . Herr Winderling fühlt
jetzt' noch jedes Wort des Chefs , wie es ihn wie

In Holland teilt sich die verhältnismäßig schwache kommunistisch « Betvegung in nicht weniger' als vier Richtungen .

durch di « GükcgenheitSprostitulion , welch- : di «
Prager Straßen selbst in Bordelle verwandelt hat ,
immer mehr Opfer fordert .

Prager Chronik . In der kommenden Saison
wird der Autobusverkehr aus den Strecken Smichov
—Jinonice ( Endstation bei der Antofabril Walter ) ,
KobyliS —Bohnitz und 2ikkov —Hrd ! o? «; y eröffnet
werden . In der inneren Stadt Prags wild dem¬
nächst an die Durchführung des Projektes des
nächtlichen Anto busverkchrs geschritten
werden . Dieser Betrieb ist sowohl in der Zeit des

sogenannten Nachtverkehrö der elektrischen Straßen¬
bahnen , der beiläufig bis I Uhr nachts dauert , als

auch nach dieser Zeit bis in die Morgenstunden ge¬
dacht . Für die obengenannten Zwecke wird die
Stadt Prag in der nächtlichen Zeit bereits das Os -
serivcrfahren zur Lieferung von 10 Autobussen einer
neuen niedrigen Bauart ( nach neuestem deutschen
und amerikanischen Muster ) ouSschreiben . Diese
neuen Autobusse tnerdeu längstens im Monate Mai

lieferbar sein müssen .

Prof . Iwanows Versuche zur künstlichen Br -

sruchtung und Kreuzung von Tieren . In der

letzten Zeit hat der Professor der Biologie , Iwa¬
now , sehr interestoute Arbeiten über die - künst¬
liche Befruchtung der HauStiere durch geführt .
Versuche zur künstlichen Befrnchtltng siud schon
vor dem Krieg in Rußland bei Pfc " den äuge -
stellt worden . Prof . Jwanofv hat jedoch jetzt diese
Methode auch auf großes und kleines Hornvieh ,
Schweine , Kaninchen , Meerschweinchen und wilde
Rauchtiere angewandt . Sehr gntc Resultate er¬
gaben die Versuche mit Füchsen . Tiefe Versuche
zeigten , daß es sehr gut möglich wäre , die sehr
wertvollen Züchtungen von Blaujüchsen wieder

aufznnehmen . Sehr großes Interesse bieten fer¬
ner die Experimente Prof . Iwanows über die

Kreuzung von Tieren verschiedener
Arten , ES zeigte sich , daß die Kreuzung nur bei
Arten , die im zweiten Grade mit ciuauder ver¬
wandt sind , möglich ist. Tie Kreuzung von nicht
sehr von einander verschiedenen Arten , wie z. B.
Kaninchen und Hase , Maus und Ratte , ergaben
ein negatives Resultat .

Entdeckung einer alten tartarischen Stadt . In
der Stadt N a r o w t s ch a t an der Wolga wurde
eine alte tartarische Stadt aus der Zeit der
Golden en,Horde ( Ende des 13 . Jahrhun¬
derts ) entdeckt. ' Die Ausgrabung ergab sehr viel

interestantcö Töpsergeschirr , künstlerische Orna¬
mente uird verschieden « Münzen . In der Um¬
gebung der Stadt wurden zerfallene Kall - und
Alebastcrfabrikcn , große Gradplätze und Moscheen
gefunden .

D. r Einwohnerzahl der Schweiz . Nach der
letzten Volkszählung gibt es in der Schweiz eine
Bevölkerung von 3,880 . 320 ( 1810 : 8,753 . 283 )
Seele »; ferner wurden - 19- 1. 350 Wohnhäuser und
886 . 876 . Haushaltungen gezählt .

Der Taschenosen der Japaner . In Japan
herrscht die Sitte , daß im Winter jedermann seinen
Taschenosen bei sich trägt . Da der Ofen nur etwa
so groß ist wie eine Zigarrcnlasche , kann er leicht
mitgeführi werden ; auch die Schulkinder tragen oft
ihre kleinen Tascheuöschen bei sich, um sich auf dem

Schulweg daran zu «värmen . An sich ist der Taschen -
ofcn nur ein flaches Gefäß , das einen Glühstoff ent¬
hält . Die Verbrennung erfolgt ohne Rauch - oder

Gasentwicklung , was in der Zusammensetzung des

GlühstosfeS begründet ist , der in der Hauptsache aus

verkohlten und verpulverten Hansstengcln besteht
und mit etwas Salpeter und einem pstanzlichcn Ocl

zu einer festen Maste gepreßt wird
Noch älter alü die Pharaonen . Ter Leiter einer

wijjenschasilichen Erpedilian , die eine Ruineusiätte
in Honduras ( Mexiko ) durchforscht , R. Harrcng -
ton , entdeckte ein Grab , in dein er hofft , Mumien

zu finden , di « älter und besser erhalten sind
als die in Aeg«) pten . Der Gelehrte hat bereits
nuucherlei Kunstgegcnstände der Azteken aufgc -
fundcn . Di « Bevölkerung soll in Amerika gelebt ha¬
ben , lange bevor in Aegypten die Pharaonen ihre
Schätze in den Pyramiden und Grabkammern unter -
brachten . Tas von Harrington bloßgelegle Grab
besuchet sich in einem Salzberg , tvas die Ännihme
rechtfertigt , daß die Leichen unversehrt sind .

Räuberuuweseu in Mexiko . Nach Privatmcl -
dungen auL Guadalajara überfielen 20 bewaffnete
und vermumintc Räuber einen Personenzug zwischen
Guadalajara und Mexiko . Sie ermordeten die

Mehrzahl der Reisenden und zahlreiche Soldaten der

Begleitschoft . Tie Räuber , «velchc den Zug in Gua¬

dalajara bestiegen hatten , überfielen die Soldaten
und Reisenden mit Mestern . Bon der militärischen
Bereitschaft wurden alle bis aus sieben getötet . Die
»lit dem Leben davongekommenen Soldaten sind
schwer verwundet Der Zug wurde mit den Op¬
fern der Räuber in Brand gesteckt Die Räuber

standen unrer dem Befehl eines früheren Obersten ;

ste entkamen auf der Lokomotwe mit 800 . 000 Pese¬
tas . Bisher sind aus den Trümmern des überfal¬
lenen Eisenbahnzugcs 20 mit Brandwunden bedeckt «
Leichen geborgen worden . Die Lokomotwe , aus der
die Banditen flüchtet «», wurde einige Stationen
von dem Schauplatz entfernt , entglestt aufgesun¬
den ,

Studentenhäuser in Paris . Im Zeichen der
Knlturgemeinschast aller Böller stellt der französische
Staat den sreinden Völkern unenlgeltlich in Paris
einen Bauplan für Studrntenhäuser zur Vers »
gung . Es wird daran gedacht , allmählich eine re¬

gelrechte Studenten st adt entstehen zu lasten ,
um dadurch umso »«ehr ausländische Studenten
nach Paris zu locken. Einzelne Staaten haben be¬
reits mit dem Ban solcher Studentenhänser begon¬
nen .

Die Servietten der alten Römer . Im alten
Rom herrschte der Brauch , daß jeder Gast , der , zu
einem großen Gastmohl eingeladen war , sich ein
eigenes großes Mundtuch milbrachie . Der Gebrauch
dieses Tuches tvich aber erheblich vor dem ab , den
man heut « von der Serviette macht . Sobald näm¬
lich ein Gericht ausgetragcn wurde , das dem Gast
besonders gut schmeckte , wickelte er einen Teil davon
in seine Serviette und schickte dann seinen Diener ,
den er eigens dazu mitgebrocht hatte , damit noch
Hause . Später hatte sich dieser Brauch so einge¬
bürgert , daß die Gäste ihre Diener lieber mit großen
Körben anSrüstetcn , in die dann alles hineinkam ,
was nicht oufgcgestcn wurde . Die großen Servietten
kamen daher auch wieder ab und wurde » endlich
ganz vergessen . Erst als im späten Mittelalter der
Gebrauch der Gabel aufkain , gelangten noch und
nach auch die Servierten wieder in die Mode , wur
den jetzt aber nur mehr zirm Reinigen der Lippen
benutzt .

Ein « neue deutsch « Zeitung tu Straßburg . Der
bekannt « elsässische Dichter und Dorkämpfer der el¬
sässischen Autonomiebewcgung , Rcnü Schickelc , wird
demnächst in Straßburg eine neue deutsche Zeitung
herausgeben . Der Titel „ Die Brücke " läßt er¬
warten , daß hier eine Verständigung des deutschen
und französischen Kulturelements und Volkstums
angestrebi wird . Es ist deshalb begreiflich , daß die
Pariser Rationalistenpresse bereits gegen die angeb¬
lich mit „ Riescnkapitalien " unternommen « Neugrün¬
dung Sturm läuft .

„ 150 Jahre Wiener Theater " . Unter diesem
Titel will der Teutsch - Leslerreichischc Bühnenverein
aus Anlaß des hnndersünszigjährigen Bestehens des
Burgtheaters in Wien eine ThcatcranSsiellung ver¬
anstalten , die an interessantem Material die Diener
Theatergeschichl « der letzten 150 Jahre veranschau¬
lichen soll . Die Eröffnung der Ausstellung ist für
den 23. Jänner vorgesehen .

Die Krokodilplage hat im südlichen ( holländi¬
schen ) Teil « der Insel N c u - G u i n e a einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß allein im ver¬
flossenen November im Gebiete von Merauke 81
Menschen dies «» Tieren zum Opfer oesallen ,
sind .

Eine Stadt von 300 Banditen überfalle ». Eineu »

verwegenen Raubüberfall ist die A o u n g l e r -
City , 24 Meilen südlich von Kanton , zum Opfer
gefallen . 300 mir Gewehren , Revolvern und Mes¬
sern bewaffnete Banditen drangen in die Stadl ein ,
entwassneleu das Militär und plünderten 30 Wa¬

renhäuser der Stadt . Hierbei sielen den Räubern
Waren im Gesamtwerte von 300 . 000 Pfund in die

Hände , die sie mit Dampfboote » » sortschasften .

Der Ermordung von 20 Indianern angeflagt .
Aus Guthrie ( Oklahoma ) wird berichtet : Hier
begann

’ der Prozeß gegen eine Mördcrbande , die
beschuldigt wird , ungefähr 20 Indianer er¬
mordet zu haben . In der Anklage heißt es , die
Mörder hätten das Ziel verfolgt , sich in den Besitz
der reichen Petroleum selber der Ermorde¬
ten zu setzen .

Vortrag I . RciSmonu über Machar . Heute ,
A6 Uhr im Künstlerinnensaal Prag I „ Na PerötynL
Nr . 6.

ein Peitschenhieb traf und wie ihm plötzlich baS
Blut in ocn Kopf schoß und der Zorn in ihm auf¬
stieg über die unverdiente Schmähung und den

angedrohlen HinauS ' vurf . Und schon schoß » hm
die Antwort , die einzig passende Antwort aus
die Grobheiten des Chefs , du- ' ch den Kopf . Aber

auch zugleich der Gedanke an seine Familie , an
die Frau und an die Kinder , die dann Not , viel¬

leicht gar Elend ertragen müßten , wenn er seinen
Posten verlieren würde . Und den hätte er ver¬
loren , sofort , aus der Stelle , wenn er dem Ches
gesagt hülle , was er ihm hatte in diesem Augen¬
blick entgegnen wollen . Und so hatte er die Anl -
worl hinunter gewürgt und war bebeild vor Zorn
und Sck - am stehen geblieben , bis ihm der Chef
sagte , er möge sich wieder an seinen Platz begeben .

Wohl zwanziginal hatie Herr Winderling diese
peinliche und für ihn beschämende Szene an sich
vorüberziehcn lassen . Als er mit hochroten » Kopfe
an seinen » Schreibtisch in der Kanzlei saß und ar¬
beiten sollte , dann auf auf dem Wege von der

Kanzlei nach seiner Wohnung , beim Esten und jetzt
immer und immer wieder . Und nachträglich reut
es ihn imn , daß er dem Ches doch nicht die Ant¬
wort geyeben hat , die ihm gebührt hätte . Aber
dann wäre er ja jetzt schon ohne Posten . . . Und

plötzlich schrickt er jäh zusamtne » bei dem Ge¬

danken , auf den er bisher noch nicht gekommen
war : vielleicht wird ihin der Chef doch noch kün¬

digen und dann ist die Demütigung die , er seiner
Familie zuliebe erduldet hat , doch limsonst ge¬
wesen ! Den ganzen Abend hindurch walzt Herr
Winderling diesen Gedanken im Kopfe herum ,
brütet dumpf vor sich hin , ertvägcnd , was er dann
wohl beginnen wird oder kann , wenn er wirklich
entlassen werden sollte . Zuweilen tromnielt er
mit den Fingern auf der Tischplatte, versucht es

auch hi » und wieder , irgend eine Melodie eines

Gassenhauers zu pfeifen , um seine innere Unruhe

zu bemänteln .
So vergeht der Abend . Die Kinder , sonst ge¬

wohnt , daß der Vater mit ihnen spricht , sie neckt

und mit ihnen Scherz « macht , schleichen verschnch -
icrt durch das verändert « Wesen in der Wohnung
hcnim . Und di « Mutter weiß aus ihr « Fragen ,
was der Pater denn Heine habe , nichts zu sagen .
So schmeichelnd sie ihm auch noch vorhin mit der

. Hand über die . Haare strich , als sie ihn frug :
„Vatzi , was ist dir denn heute daß du so eigen
bist ?" holte er wieder unwilla ihre Liebkosung
abgewehrt : „ Geh , laß mich in Rich ' ! "

Herr Winderling lag noch immer wach im

Bett , als seine Frau und Kinder schon längst ein¬

geschlafen waren . Er hörte die tiefe », regrlmäßi -
gen Züge der Schlafenden . Und das Ticken der

Uhr , die nebenan im Zimmer hing . Ja , wenn er

nicht Frau und Kinder hätte ! Ta hätte er dem

Ches schon die Meinung gesagt ! Im Geiste sieht
er sich wieder im Zimmer des Chefs und reiht
Satz um Satz aneinander , was er da hem Chef
alles ins Gesicht gesagt haben würde , zu einer

slammenden Vertcud ' . gungSrebe . Gewiß traf auch
ihn ein Teil der Schuld . Aber den eigentlichen
Fehler hatte doch nicht er , sondern dcr Prokurist
begangen und eS ist ungerecht gewesen vom Chef ,
ihn so herzustellen , als ob er em dummer Junge
wäre . Und daß er den Fehler nicht entdeckt , ihn

übersehen hat , das war ja sicherlich seine Sck) i »ld .
Mußte ihn aber der Chef bestvegen s o herunter -
machen ? War das recht ? Nein ! DaS müßte auch
der Chef einsehen , wenn er ruhiger über di « ganze
Sache Nachdenken würde . Ja . . Sicherlich . Und

plötzlich reist im Herrn Winderling ein Entschluß :
Morgen wird er zum Chef gehen und ihni ruhig
die ganze Sache darstellen , wie sie sich verhält
seinen Teil der Schuld mannhaft einbekennen und

im übrigen dem Chef sagen , daß er diese Art der

Behandlung, wie sic » hm gestern zuteil geworden
ist, nicht verdient . Das wird doch der Alte auch
einsehcn müsten und damit wird der leidige Zwi¬
schenfall beiaelegt sein . Und er , Winderling , w» rd

sich sagen können , daß er als Mann gehandelt uno

seiner Würde nichts vergeben hat . Er wird sich
dann nicht vor sich selber zu schämen haben . Ja .
Das wird er tun !

Noch im Traum beschäftigt ihn sein Vorsatz .
Ihn » träumt er sei bereits auf dem Wege zum
Cyefzimmer , stehe vor der Türe und klopfe an .
Ter Chef drinnen nist „ Herein ! " und Herr Win -

derling schrickt zusainmeit imb wacht vom Schlafe
auf . . . Dann schläft er wieder ein mit dem

festen Vorsatz «, morg . - n früh , sobald der Chef da

sein wird , zu ihm zu gehen uttb sein Vorhaben
auszuführen .

Mit diesem Vorsätze hat . Herr Winderling auch
anl anderen Morgen seine Wohnung Verlusten nno
den Weg in die Kanzlei angetreten . Mit ihm hat
er auch , in der Kanzlei angekommen , seine Arbeit
begonnen . Als aber wenige Minuten später der

Chef ganz gegen seine sonstige Gepflvgenlieit , erst
um neun Uhr zu kommen schon wenige Minute »
nach ach' dltrch die Kaitzlei zwischen der Doppel¬
reihe der Schreibtische gegangen kam und seine
prüfenden Blick « über die Köpfe seiner Angestell¬
ten gleiten ließ , da beugt « sich Herr Winderling
noch tiefer über seine ' Arbeit auf bem Schreibtisch
und ließ die Feder noch hurtiger über das Papier
fahren . Und gleichzeitig fühlte er , wie sein Vor¬
satz, den er in der Nacht gefaßt liatte , in nichts
zerrann . Und mit ihm auch die Rede , die er dem
Ches vortragen wollte .

Vielleicht ist eS doch bester s o, dachte er und
arbeitete mit erhöhtem Fleiß «.

' ' '

Heinrich Holek - Wien .
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Bolksmirtschast .
Sie Arbeitskliglett in oerichiedenen

Ländern .
Di « uietstcn Bericht « über den Unrfang der

Arbeitslosigkeit in den letzten drei Monaten zeigen
eine grone Steigerung der Arbeiti »
lafenziffern . Ain deutlichsten läßt sich die
Verschlechterung der Wirtschaftslage ans Grund
eines Vergleichs mit dein gleichen Monat des
Vorjahres evniessen . England ineldet eine geringe
Abnahme in der Zahl der Arbeitslosen , wobei
jedock; daran erinnert werden muß , daß die Ar -
beitewertreicr im englischen Parlament kürzlich
gegen die irreführenden behördlichen Meldungen
ilbcr die Zahl der Arbeitslosen protestiert haben .
Im ganzen ist die Lage auf dem Avbeitsmarki
in allen Ländern äußcrst schlecht , und cs
muß leider mit einer weiteren Verschärfung der
Krise gerechnet werden . Nach den vorliegenden
Angaben geben wir nachstehende Ucbersichl über
den Stand der Arbeitslosigkeit in verschiedenen
Ländern :

Belgien : Nach den Berichten von 136 Ar »
beitSlosenkasfen mir insgesamt 598 . 350 Mitglie¬
dern waren am 1. November 4305 oder 0. 7 Pro¬
zent gänzlich und 10 . 916 oder 1. 8 Prozent teil¬
weise arbeitslos , gegen 4758 oder 0. 8 Prozent ,
beziehungsweise 11 . 034 oder 1. 9 Prozent im Vor¬
monat und 0. 9, beziehungsweise zwei ProzentEnde Oktober 1924 .

Dänemark : Nach den Angaben der Gewerk¬
schaften und der ösfemlichen Arbciisnachweise be¬
trug der Prozemsatz der Arbeitslosen Ende No¬
vember 18 . 3 gegen 12 . 7 im Vormonat und 9 . 3
Ende November 1924 . Ende Dezember wurden
in » glanzen Lande 73 . 284 Arbeitslose gezählt . Dies
ist die größt « der bisher in Dänemark gemeldeten
Anzahl Arbeitslosen , Im November wurden
43 . 300 Arbeitslose gezählt ; Ende Dezember 1924
35 . 700 .

Deutschland : In der Zeit vom 1. bis 15 .
Dezember 4925 ist die Zahl der im deutschen
Reiche unterstützten Erwerbslosen von 6/3 . 315
aus 1,057 . 031 d. h. uni rnuv 57 % gestiegen . Am
1. November betrug die Zahl der . unterstützten
Evlvcrbslosen 361 . 000 . Nach den vorliegenden
Angaben der deutschen Gewerkschafien betrug der
Prozentsatz der arbeitslosen Mitglieder Ende No
venrber 10. 7, gegen 5. 8 int Vormonat , der der
Kurzarbeiter 16 . 6 gegen 12 . 1 im Vvrnionat .

Frankreich : Tie Zahl der bei den öffentli .
chen Arbeitsnachweisen eingetragenen Arbeitslo¬
sen betrug im November 11 . 243 gegen 11 . 099 im
Vormonat und 11 . 863 im November 1924 . Die
Zahl der aus öffentlichen Mitteln unterstützten
Arbeitslosen betrug . im November 557, gegen523 im Vornionat .

Großbritannien : Bon den 976 . 548 Mitglie¬dern derjenigen Gewerkschaften , die über Ar¬
beitslosigkeit berichteten , waren Ende November

Mitteilungen aus dem PubMum .

Wetterübersicht vom 11. Jänner . Sonntag war
das Wetter in der ganzen Republik ruhig , in Böh¬
men und Mähren bei vorwiegend bedecktem , in der
Slowakei bei anfheiicrudem Himmel . Nachmittags
lag die Temperatur in den lieferen Lagen über Rull ,
in der Slowakei mehr als in Böhmen . In der
Nacht auf Montag brach im Rordoften der Repu¬
blik eine Kältewelle ein , die sich von Rußland her
gegen Mitteleuropa ausbreitet . Der Temperatur¬
rückgang ist int Cftett des Staates sehr empfindlich :
Kaschau hatte Henle Montag früh —12 , St . Smo -
kovcc —15 , Olm ätz —7 , die Schneckoppc —15 Grad
Celsius . Tie Temperarnrändernng beträgt für die
letzten 24 Stunden : Kaschau 13 Grad , St . Smo -
kovec 10, Olmütz und Schiieeloppc 6 Gr . Tempc -
raturrückgang , Prag 3 Gr . Temperaturanstieg . Im
Osten hat cs sich ausgchcitcri , in Böhmen fiel in der
Nacht aus Montag etwas 2cbnce , — Wahr¬
scheinliches Wetter v o ni D i c n S t a g :
Weitere BewölknngSabnahme , in Böhnicn starker
Tcmpcraturrüctgang , im Osten der Republik rauh ,
Rotdostwind .

ErUärung . Zu dem im „ Sozialdemokrat "
Nr . 176 vom 30 . Juli 1925 unter dem Titel
„ Ein sauberer kommunistischer Parteisekretär "
veröffentlichten Artikel erkläre ich daß die Ver¬
öffentlichung desselben ohne mein Wissen ge¬
schah , da ich diesen Artikel lvedcr gelesen , noch
in Truck gegeben habe , daß die Veröffentlichung
desselben offenbar aitf Grund unrichtiger In¬
formationen erfolgte , daß ich Hrn . Eugen Nclhie -
bcl . Sekretär in Tentsch-Gablonz keiner unehren¬
haften . Handlung beschuldigen und insbesondere
von ihm nicht behaupten kann , daß er irgend
welche zu welchen ! Zweck « immer ihm anver -
lriuten Gelder ntitevschlagen oder für sich ver¬
wendet hätte . Ich batte daher auch keine Ab¬
sicht, durch den Inhalt des inkriminiertcn Ar¬
tikels der persönlichen Ehre des . Herrn Eugen
Nelhiebel nahezutreten . Prag , am 4. Jänner
1926 . Wilhelm Nießner , veroutwortl . Redakteur .

kann mir Kälte khaekri
« wenn mir vorher ein Ölfischen

s >

Prag : SK . Nu -
Sparta (2. Profi )
— Wien : Rapid

? ( 4 : 1) , Wacker , gegen
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Aus der Partei .
Bezirksorganisation Prag .

Dienstag , den 12. Jänner , 8 Uhr abends , im
Roscnsaale des BolkshauscS Prag , Hybesnergasse , ge¬
meinsame Sitzung der

Bezirksvertretung ,

des BczirkSfrauenkomiteeS und edö BezirkibildungS -
InSschusseS . Erscheinen oller Mitglieder dieser AuS -

schüsse unbedingt notwendig .

Ueber d' e Bierbrauereien in der Tschecho -
flowakischen Republik bringt Daten ' das Statt ,
stische Staatsaint in Nr . . 127 seiner „Mitteilun¬
gen " . Laut derselben wurden im Jabre 1924 in
572 Bierbrauereien 8,580 . 550 Hektoliter Bier
lbievou 97 . 99 Prozent für Inlandsbedarf , 2. 01
Prozent für die Ausfuhr ) . Der Ertrag der allge -

Dor dem Inkrafttreten der Sozial »
verstcherung

Die Vorbereitung : » für das Inkrafttreten des
TozialversicheruugsgcsetzcS sind in vollem Gange .
Der Vorstand des vorbereitenden Komitees haj
im Monate Dezember drei Sitzungen , im Moume
Jänner eine abgehaltcn . Die nächste Sitzung wird
am 13 . Jänner stattfind : «. Tie Ernennung der
Direktoren der Zcntralsozialvcrsicherungkanstalt
steht bevor . Wegen der Beschaffung von Ranmlich -
keitcn schweben die Berhandlungrn über den An¬
kauf , des Gebäudes der Skvdalverkc ain Smichmv .
Bis zum 1. Juni 1926 müssen Büros für min¬
destens 300 Angestellte freigemacht werden . Daü
Ministerium für soziale Fürsorge hat bereits —
wie das „ Pravo Lion " meldet — mehrere Er¬
lässe bezüglich der Liquidierung der Krankenkassen
in ihrer heutigen Form herausaegcben , ihre Tätig¬
keit soll mit f . Juli 1926 beendigt sein . Die sach¬
lichen und P«rsonalfrag : n, die damit Zusammen¬
hängen , sind bereits Gegenstand der Beratungen .

• ' t < ■ ifi ' v P . - . ! - ■ ' •

und Jcl . inek ( beide Bittoria L/>.
toria 2. ) , Hojer Fr . ( Slavia ) ,
Silnu ( Slavia ) .

Weiterer Sonntagssußball .
selsky gegen ' LibeS 5 : 2 ( 2 : 2 ) .
gegen Slavoj L' klov 2 : 2 ( 1 : 0) .
gegen Wiener Sportklub 5 : ?

"
_

Admira 5 : 2 ( 2: 2) , Hakoah geg . MAC . 3 : 2 ( 3 °lj ,

wenn mir vorher ein 091 schon

„ Ein Klostergeheimnis “
der würzige , ( onrigo Likör wohlig den Magen gewflrmt
hat Für d( o kalten Tago gibt es keinen besseren Freund ,
vergessen Sic daher nicht , noch heute

eine Flasche mit nach Hanse zu nehmen .

BcjirkSkonfcrenz Reubistritz . Die letzthin in
Neubistritz , Hotel Krone , abgehaltene Bezirkskonfe -
renz , an welcher and ) Abgeordneter Gen . Dietl teil¬
nahm , war außerordentlich gut besucht und nahm
einen sehr guten Verlauf . Die Berichte der Funk¬
tionäre wurden mit Interesse entgegengenommen .
Abg . Gen . Dietl hielt ein ausführliches Referat
über die gegenwärtige politische Lage und schilderte
in vortrefflicher Weife die letzten Vorgänge im Par¬
lamente . Seine Ansfnhrungen wurden von allen An¬
wesenden aufmerksam verfolgt und mit reichem Bei¬

fall belohnt . Gen . Dietl wurde von der Konferenz
einstimmig der Dank und das Vertrauen für seine
Tätigkeit ausgesprochen . Unter organisatorischen
Fragen wurde die Errichtung von DistriktSorganisa -
tionen , die Regelung der Bezirkswahlfonds und die
VertrauenSmänncrschulen behandelt . Alle Amvesen -
dcn wurden aüfgcsordert , unermüdlich für Partei
und Prcsie zu werben . Bei der vorgenommenen
Neuwahl wurde der in selbstloser Weise im Jmer -
cssc der Arbeiterschaft in der Organisation tätige
Genosse Oberlehrer Pavak , als BezikSvertrancns -
mann wicdergcwählt . — Nach einem Appell zur
Einigkeit , Ausdauer und festem Zusammenhalten
im Kampfe für unsere Rechte und Ziele , und nach
Absingung der Arbeiterliedes endete die Konferenz .

DFL . Prag schlägt Caleio Reggiana 7 : 1 ( S: 1) .

Sonntag schloß DFL . Prag seine Jtalienreise mit

einem Spiele in Reggio Emilia ab und konnte auch

dieses eindrucksvoll gewinnen . DFL . hat seine hohe

Klasse ans seiner ganzen Tournee ( Schwei ; und Ita¬

lien ) aufs neue bewiesen . Dasür zeugt daS Skore

aus vier Spielen , das 26 : 4 lautet . Man kann also

wieder gespannt sein , wie der DFL . zu Hause sein

erstes und auch die weiteren Spiele gestalten wird .

- Wenn man den nötigen Ernst ausbringt , werden

hoffentlich die im vergangenen Jahre erlebten Um -

saller auch ihr Ende finden . Und daS wär « wohl

zu wünschen und wäre auch viel vorteilhafter ,
in bezug aus Abschlüße und Publikum , die ja doch
die finanzielle Unterlage für einen Profiklub bilden .

Auswahlspiel der Profi gegen Amateur « 4 : 2 .

Die ProsiS spielten in der ersten Halbzeit ziemlich
leicht gegen die Amateure und konnten ' sie auch mit

3 : 0 abschließen . Nach Wiederbeginn hatte die Ama -

tcurmannschaft einige Um - und Neueinstellungen
vorgenommen , die ein besseres Spiel ergaben .

AL . Sparta schlägt Red 2tar - OIt >mpIque 11 : 3

( 5 : 1 ) . Sparta gastierte aus seiner Heimreise auch
in Paris und konnte diese kombinierte Elf glatt be¬

zwingen . — Auffallend ist , daß „ 2 . M. " Schaf¬
fer bloß in ein paar Spielen Verwendung fand
und in allen anderen nur als Zusck - aucr „ regierte " .
Seine . Herrlichkeit " hat also nicht lange Dauer ge¬
habt . In Spartas Kriscnzeit nützte er durch seine
feine Spielktiltur dem alten Renommee SpartaS
sehr . Jetzt aber , wo man wieder obenauf ist , heißt
cs : Der Mohr . . . . er kann gehen .

Dir Mannschaften für die kommende » Länder¬
spiel «. Gegen Portugal ( Amateure ) : Tausstg
( DFL . ) ; Kröina ( SK. Pardubiee ) , Horak ( SK .
Kladno ) : König ( Viktoria 2. ) , üindelak ( Union 2. ) ,
ötverak ( Oechosiovan K. ) ; Fleischmann ( Union ' 2. ) ,
Tokiäka , Janik ( beide Occhoflovan K. ) , Loitoviöka
( SK . 2idcnice ) . Cisak ( Union 2. ) , — Gegen Ita¬
lien ( Profi ) : Planiöka ( Slavia ) ; 2e »iiek ( Viktoria
L) , Perncr ( AL. Sparta ) : Plodr ( Slavia ) , Larvan
( Viktoria , 2. ) , Mährer ( DFL . ) ; Bobor ( DFL. ) ,
SoltyS ( Slavia ) , Sdarsky ( Slovan - Wieit ) , KkiStal. . . . . Benda ( Bik -

Oipera ( SAFC . ) ,

Brigittcnauer AL . gegen FloridSdorfer AC . 3 : 1 ,

Hertha gegen International 4»: 3. — München :

SpBg . Fürth gegen Wacker 4 : 3. Ertl ( Wacker ) ,
der repräsentative Tormann , spielte so schlecht , daß
er sich deswegen vor einer Kommission zu verant¬
worten haben wird . — Nürnberg : 1. FL . gegen
Schwaben Augsburg 1 : 1 . — Für : h: BfR . gegen
München 1860 3 : 1 . — Hamburg : HSB . gegen
St . Georg 4 : 0, Viktoria gegen Polizei 0 : 2 . —

Agram : Sloga (3. Klasse ) gegen Sparta (1. M. )
1 : 0 , Sava (2. Kl . gegen Croatia ( 1. Kl . ) 2 : 1 ,
HAÜK . gegen Postbeamte 20 : 0 , Gradjanski gegen
Concordia 2 : 1 . — Belgrad : Städtespiel Neusatz
gegen Belgrad 15 : 2 ( 6 : 2 ) ! ! — Bordeaux :
Amateure Wien gegen Sporting Club Bastien 8 : l .

Biel : ' FL . Freiburg gegen FC . Biel 3 : 1 . —

England ( Cupspiele ) : NottS County gegen Lei¬

cester City 2 : 0 , Tottenham Hotspurs gegen West
Ham Unitck 5 : 0, Cardiff City gegen Burnley 2: 2 ,
Bolton Wanderers gegen Crcrington Stanley (3. Di¬

vision ) 0 : 1 . — Schottland : Celtic gegen Raich
Rovers 1 : 0 , Cowdenbeath gegen Aberdeen 2 : 1 .

Hockey - Europameisterschast . In Davos begann
Montag , den 11. die Europameisterschaft im kanadi¬
schen Hockey , an der die Tschcchoflowakei , Bclqien ,
Spanien , Oesterreich . Frankreich , Polen , England ,
Italien und die Schweiz teilnehmcn . Verteidiger
deö Meistertitels ist die Tschechoslowakei , die aber
diesmal ohne KoLelnh und Kocka ( beide sind Pro sei
sionals ) geringe Chancen hat , den Titel mit Erfolg
zu halten .

Neueinstudierung „ Pygmalion " . Bernard
Shaws reizende Komödie wird neueinstudiert Mon¬
tag , den 18. Jänner , zur Aufführung gelangen .
( 52 —IVi )

Maria OrSka gastiert in der zweiten Jänner¬
hälfte in „ W e r a Mirzewa " und in der „ C o u-
sine aus Warschau " .

Spielplan des Reuen Deutschen Heaters . Heute
Dienstag abends „ W allen ft eines Lager "
und „ Piccolomini " , Mittwoch „ Wallen¬
stein - To d" , Donnerstag „ S a l o m e", Frei¬
tag Gastspiel Kramer ,T er es Ina " , Samstag
nachm . Urania - Vorstellung „ Der Kuß " , abends
„ Der Gatte des Fräuleins " , Sonntag 11
Uhr Kammermusik , nachm . Jugendfürsorge -
Vorstellung „ C l o - C l o" , abends Premiere „ H e i-
lige Ente " , Montag neu „ Pygmalion " .

Splieplan der Kleinen Bühn « . Heute Dienstag
„ Die tolle Lola " , Mittwoch Gastfp . Glöckner -
Kramer „ C l o - C l o" , Donnerstag VereinSvorst .
Gastspiel Kramer „ Teufe l ", Freitag „ D i c
Freundin Sr . Exzellenz " , SomStag neu -
cinstudiert „ M a m s e l l e N i t o u ch e" , Sonntag
nachm . „ De r M cnsch im Kä fi g" , abends
„ Wahrer Jako b" , Montag Bankbcamtenvorst .
„ Die Freundi » l Sr . Exze 1 lenz " .

meinen Bierstcucr betrug iin Jahre 1924
219811 . 784 Kronen , derjenige der Landesabgabe
77 . 033 480 Kronen . Ans jeden Einwohner der

Republik cutfielcn 59 . 8 Liter au- gestellten Bieres
und 21 . 13 Kronen an bezahlter allgemeiner Bier¬

steuer und Landesadgabc . Tie oberwäbnte
Nummer bringt auch Angaben über die Ausstel¬
lung des Bieres einzelner großer Bierbrauereien ,
welche im Jahr « 1924 mehr als 10 . 000 . Hekto¬
liter Bier ausgestellt haben . Außerdem enthalten
diese „ Mitteilungen " auch Taten über die vcr -
jtencrten Mengen von Wein und Traubennwst
( 46,111 . 290 Liter ) , von Wein und Most - aus
anderen Obstarten ( 15 294 902 Liter ) , Limonade
( 15,294 . 902 Liter ) , Mineralwasser ( 13 . 208 . 701
Liter ) , und Sodawasser ( 16,822072 Liter ) und
über den Ertrag der allgemeinen Getränkesteuer ,
die bei Wein und Traubenmost 36,889 . 032
Kronen betrug , bei Wein und Most anS anderen

Obltar ' en 1,758814 Kronen , bei Limonade
1835 . 388 Kronen , bei Mineralwasser 1 . 056696

Kronen und bei Sodawasser 1,345 . 766 Kronen .

Kranken - und Altcrüversicherunn kn Eng¬
land . Am 4. Jänner trat in Großbritannien
daS neue Sozialvcrsicherungsgesctz in Kraft . Von

diesem Tage an müssen sich alle Personen int

Alter von 16 bis 70 Jahren , die nicht mehr als

250 Pfund im Jahre verdienen , sowie — mit

wenigen Ausnahmen — sämtliche Handarbeiter

gegen Krankheit versichern und Beiträge zu
einer Altersrentenkassc leisten . Unter dieses neue

Ge' ctz fallen etwa 16 Millionen Menschen . Der

Beitrag des Staates beläuft sich in den ersten
zehn Jahren auf jährlich 4 Millionen Pfund .
' Arbeitgeber und Arbeitnehmer zahlen jährlich di «

gleich hohe Summe an Beiträgen .

107 . 434 oder 11 % arbeitslos , gegen 11 . 8 % im
Vormonat und 8 . 6 % Ende November 1924 . Von
den ungefähr 11,892 . 000 pesen Arbeitslosigkeit
Versicherten waren Ende November 11 % ar¬
beitslos gegen 11 . 4 % im Vormonat und 10 . 8 %
Ende November 1924 . Tie Zahl der eingetrage¬
nen Arbeitslosen betrug Ende November
1,227 . 000 gegen 1,295 . 000 im Vormonat und
1,233 . 000 Ende November 1924 .

Italien : Tic Zahl der eingetragenen gänzlich
Arbeitslosen betrug Ende Oktober 85. 769 , die der

teilweise Arbeitslosen 8. 082 . Tic entsprechenden
Zahlen waren im Vormonat 82 . 764 und 7. 223 ,
Ende Oktober 199 . 694 und 18 . 000 .

Japan : Auch Japan leidet unter großer Ar¬

beitslosigkeit . Nach amtlichen Angaben betrug im

August 1925 die Zahl der Arbeitslosen in jeder
der 6 wichtigsten japanischen Städte 30 bis 10. 000 ' .
? luch unter den Arbeitern in den kleineren
Städten herrscht große Arbeitslosigkeit . Nach euro¬
päischem Muster haben verschiedene Städte , be¬
sonders Osaka und ' Yokohama , Maßnahmen getrof¬
fen , um die Not unter den Arbeitslosen durch
Unterstützungen und Vornahme von Notstands¬
arbeiten zu lindern .

Kanada : Nach Angaben der Gewerkschaften
waren Ende Oktober 5. 1 Prozent der Mitglieder

' arbeitslos , gegen 5. 7 Prozent im Vormonat und
6 . 8 Prozent Ende Oktober 1924 .

Norwegen : Am 15. Dezember betrug die
Zahl der eingetragenen Arbeitslosen 26 276 , da¬
von 3774 Notstandsarbeitcr . Am 15 . Nooember
waren die entsprechenden Zahlen 22 . 676 und
1980 , am 10 . Dezember 1924 13 . 810 und 1010 .

Oesterreich : Nach de » amtlichen Angaben be¬
trug die Zahl der unterstützten Arbeitslosen Ende
Dezember 216 . 000 , gegen 152 . 535 Ende November
1925 und 113 . 484 Ende November 1924 . Die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Wien betrug
Mitte Dezember ca . 90 . 000 ,

Polen : Nach den amtlichen Angaben betrug
die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen im gan¬
zen Lande am 5. Dezember 261 . 851 , gegen
218 . 688 am 7. November und 159 . 060 ini Te -
zentber 1924 .

Schweden : Von den 201 . 373 Mitgliedern der¬
jenigen Gewerkschaften die über ' Arbeitslosigkeit
berichteten , waren Ende Oktober 23 . 500 oder 10
Prozent arbeitslos , gegen 8. 5 Prozent im Vor¬
monat und 8. 4 Prozent Ende Oktober 1924 . Nach
den Angaben der amtlichen Arbcitsloscnkvmmission
hat sich die Zahl der eingetragenen hilfesuchenden
Arbeitslosen im November um 37 Prozent erhöht
und betrug Ende November 18 . 000 .

Schweiz : Tie Zahl der eingetragenen Arbeits¬
losen betrug Ende Oktober 12 . 219 gegen 10 . 356 im
Vormonat und 9451 Ende Oktober 1924 .

Tschechoslowakei : Ende Oktober betrug die
Zahl der eingetragenen Arbeitslosen 39 . 743 gegen
42 . 440 Ende September und 71 . 938 Ende Oktober
1924 .

Ungarn : Ende Oktober ivaren von den Mit¬
gliedern der Gewerkschaften 22 . 579 oder 13 . 4
Prozent arbeitslos , gegen 11 . 3 Prozent tut Vor¬
monat und 13 . 5 Prozent Ende Oktober 1921 .

Bereinigte Staaten : Nach dem vom Arbeits¬
departement veröffentlichten Bericht , der auf
Grundlage einer 9 . 371 Unternehmen in 52 Indu¬
strien mit 2 . 901 . 263 beschäftigten Personen um¬
fassenden Statistik zusammengestellt ist , hat die
Zahl der beschäftigten Arbeiter im Oktober um
2. 2 Prozent zugenommen .

*
41 Industrien wiesen

eine Zunahme von beschäftigten Arbeitern auf.
Die Indexzahl des Beschäftigungsgrades ( 1923
—100 ) war im Oktober 1925 92 . 3. im September
1925 90 . 9 und im Oktober 1921 87 . 9.

empfiehlt Hieb den p- t . Behörden . Vereinen . Or
ganlaattonon . Gemeinden und Kaufleuten zu :
ll erstell ans von Druckt » rten wie : Tobellen
Büchern . Broschüren , Zeitschriften Zirkularen .
Mitgliedsbüchern Einladungen . Plakaten . Flug *
Schriften . Fakturen . Briefpapieren uhw In solider
und rasober Ausführung » Betsma ^ nb Inanhat rieb

j and RntatTansbatrlab • —

Kunst und Willen .
Branislav Hubcrmann spiel ! am DicnStag , den

19. d. M. , - in dem außerordentttchen Philharmoni -
ichcn Konzerte im Neuen Theater daS Beethoven -

Konzert , MozartS Adagio - E Dur , daS „ PreiSlied "

aus „Meistersingern " von Wagner - Wilhelm - und

. TcufelSträncn " von Paganini . TaS weitere Pro ¬

gramm des Konzertes bringt „ Der heilige Seba ¬

stian " won Claude - Debussy und Ord) csterstücke Op .

12, von B. Bartock . Tirigent : Alexander Zemlinsky .
( Außerordentl . Philharm . Abönn . ) Kartenvorvcr -

käns ab heute .

Turnen und Spott .
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